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Menfchenfallen in Berlin .
Die Lehren der Brandkaiasirophe .

» Elgenlvm verpflichtet . Sein Gebrauch soll zu -

gleich Dienst seia für das gemeine Beste . "

( Aus de» Verfassung de » Deutschen Reiches . )

Obwohl Aerr Trotzt ! , der Inhaber der auf so tragische Weise
bekannt gewordenen Radiosabrik in der Schönlein st ratze
,n Berlin S , jemals etwas von diesem letzten Abschnitt des Ar -
fikel » 153 der Reichsverfassung gehört haben mag ? Nach dem , was

�ber seinen Betrieb und besonder » über ihn selbst bisher in die

�' stentlichkeit gelangt ist . darf man das wohl nicht annehmen . Alle

bisher gctrossenen Feststellungen deuten daraus hin , datz ihm ledig -
bch der Prosit etwas galt , nichts aber die bei ihm beschäftigten
Menschen . Run wäre es aber grundfalsch , die Wellen der Empö -
rung und des Protestes nur nach der Schönleinstratze abebben zu
lasten , wo es in Berlin noch zahlieiche solcher Trotzkl »
gibt Eine solche Katastrophe kann sich jeden Tag und vielleicht noch
(stätzlicher anderwärts wiederholen . Das ist keine leer « Behauptung ,
Istndern eine unwiderlegbar « Tatsache . Bedauerlich ist nur , datz
lwmer erst Menschenopse�gebracht werden mästen , um
b « öffentliche Gcwisten wachzuruttein und die Gefahrenherde auf -
iuzeigen . Wir haben in Berlin ein « weitverzweigt «

zelluloidverarbeitend « Industrie .
ln der fast ausnahmslos die gleichen standalösen Zu »
st ä n d e in bezug auf Feuersicherheit und Arbeiterschutz
herrschen wir in dem Betrieb in der Schönleinstratz « Die im

�ganifatlonsbereich des Deutschen 5iolzarbe ! terverbandes liegenden
lßranchen der Kamm - und Haarschmuckindustri « , der Stocksabrikation ,

Simons will gehen .
Er beharrt auf feinem Rücktritt , will ober bis April bleiben .

. Der Relchspräsldeai empfing heule vormittag um ll Uhr

Jj" Belchsgerichlsprösidenten Dr . Simon » zu einer Aussprache

' } den zwischen dem Staatsgerichlshof und der Reichsregierung

dalstondtnen konslikt . An der Besprechung , die bis nach 12 Uhr

I ufr,f. nahmen ferner der Reichskanzler , der Reichsstistlzmlnister .
i0roic Staatssekretär Dr . Meltzner teil . Am Schluß der Aussprache

Klarte Reichsgerichtspräsident Dr . S l m o n » . er sei zwar nach den
" ' ' - - - -" v - »» A- - - . . . X X —

I

1
Gasausbruch in Neukölln .

Stichflammen aus dem Bahnkörper des Bahnhofs Hermannstraße .

burJ? ' U n 0 Öcs Sloalsgcrlchtshoses nno seiner

»It na
�chsreglerung nicht vorläge , müsse aber dennoch

or » xi -
�ch� " " i die von Ihm von Ansang an eingenommene

beh Stellungnahme aus seinem Abschiedsgesuch
" tren - Gleichzeitig erklärte sich der Reichsgerlchlspräsideut

n, . „' ' nsch des Reichspräsidenten und dti Reichsregierung und im

bi , ,
auf die Geschäftslage de » Reichsgericht » bereit , sein Amt

Zum April kommenden Jahres weilerzusühren .

" on 5"°�' iowi « der Kloviaturindustrie usw umfaflen Taufende

�
�Irbestsrn �nd Arbeiterinnen , die fast . durchweg in ähnlichen

h
" Ichenfolle » arbeiten . Wie sind nun die meisten dieser

sion « «
beschaffen . In denen dos autzerordentlich feuer - und expio -

ih
' «' ' Ehrliche Zelluloid verarbeitet witd ? Ein erheblicher Teil von

blZ
" Pat nur einen einzigen Ausgang , besten Türen

5ltj °a
t >IeJ ' Q4 noch noch innen aufgehen . Ist wirklich noch ein zweiter

•nit «b"® ° n�hund « n , so ist er sehr oft entweder verschlosten oder

plg .
Kisten oder ähnlichen Dingen oerstellt . Bei einem

�ür 't ° n�nmmenden Brande in der Rahe der unoerschlossenen
lst dadurch der Belegschaft

jeder andere Rückzug abgeschnitten .

für* e!*
Um ' 0 skandalöser , als nach Erlosten des preußischen Ministers

Wr « � Un & kflewerb « vom 7. Mai 1910 und 11. Dezember 1911

Bctriebsroum mit zwei noch verschiedenen Seiten

Ausgängen versehen sein mutz , von denen au »

flelea
� C' ner i�uersichercn . in e >nem mostiocn und rouchsicher

Treppenhaus befindlichen Treppe gelangen kann In dem

bt a » norgefchrietten , daß die Türen noch außen auf .

h' « Ii ,
� r Unö �kbsttälig schließend sein müssen . Aber gerade um

* om
re ®cfk ' mmunfl herrscht in Berlin ein Streit der sogenannten

dj , J�enzen um die Kompetenz . Während die Feuerpolizei und

Wäg ��beaussicht verlangen , daß die Türen nach außen aufgehen

iulöis"' We Baupolizei auch nach innen aufgehende Türen für

" ' 9 5>i ?r wäre endlich einmal

�
ein Rkachlsprnch der wirklich kompetenden Behörde

" he . Von der Erfüllung der Dorschrist , daß zur schnellen Cnt -

( Fortsetzung aus der 2. Seite J _
'

_

Ans dem Bahnhos hermanustrotze enlsland heule vormilkag kurz
nach S Uhr eine etwa dreivierlelstündtge Verkehrsstörung
durch Bruch eioes Gasrohres auf der Strecke Reuköllu —

Tempelhos . Der Sachschaden ist nnbedeulead . Personen wurden

nicht verle hl während der Verkehrsstörung mutzten die Ring .
bahuzäge auf der Strecke Reukölln — Tempelhos über die Gütergleise
geleilet werden . Der Bruch de » Gasrohres ist wahrscheinlich aus
deu starken Jtoft zurückzuführen .

Bei dem geplatzten Gasrohr handelt « s sich um ein « O e l g a s -
Zuleitung , die zur Beleuchtung der Etadtbahnwogen dient .
Etwa 100 Meter von der Unfallstell « entfernt befindet sich eine
sogenannt » Tantstelle . Gegen 9 Uhr ertönten unier dem
Schienenstrang der Ringbahn plötzlich mehrere Detonationen .
kurze Zeit darauf schlugeu au » dem Bahndamm mehrere meterlange
Sllchslammen hervor . Als die alarmierte Feuerwehr unter Leitung
de » Branddirektor » Pozdziech mit zwei Zügen anrückte , stand der
Bahndamm in einer Länge von etwa IS Metern lichterloh in
Flammen . Unaufhörlich erfolgten kleinere unterirdische Expio -
sionen . Die Holzbekleidung der Stromzuführung der elektrischen
Stadtbahn , sowie die BaHitschweLen hatten gleichfalls Feuer ge¬
fangen . Der Berkehr mußte sofort gesperrt werden . Die Oel -
gaswerke in Tempelhof wurden von dem Vorfall in Kennims gesetzt
und der schadhafte Strang abgesperrt Das Feuer tonnte in knapp
halbstündiger Tätigkeit gelöscht werden .

Wie die Fenerwehr annimmt , ist das Gasrohr Infolge des
Froste , geborsten , und die ausströmenden Gas « wurden durch
Funkenbildung eines vorüberfahrenden elektrischen Zuges zur Eni -
zündung gebracht . Zum Glück konnten sich die sehr beträchtlichen
Gasmengen nicht komprimieren , da der Boden stark porös ist . Im
anderen Falle wäre eine Explosiion erfolgt , die vieleicht den ganzen
Bahndamm zum Verhängnis geworden wäre . An der Unfallstelle

war eine Brandwoche zur Beobachtung zurückgelassen worden . —
Von 10 Uhr ab konnte der Verkehr wieder fahrplanmäßig durch .
geführt werden .

Riesenbrand einer New Yorker Kirche .
Ein t7 - Millionen - Objett vernichtet .

Rem Park . 22. Dezember .
Der berühmte Kirchenneubau am User de » Hudson .

der seiner Vollendung entgegensah , wurde am Freitag ein Raub
der Flammen Aus bisher unbekannten Gründen brach ein
Feuer aus . das sich mit ungeheurer Schnelligkeit aus die
ganze Kirche ausdehnte und sie völlig ausbrannke . hundert
Fuß hohe Flammengarben schössen empor , große Steinquadern
flogen infolge der hihe ml « obrenbetäubendem Getöse an » dem
Mauerwerk . Der Sachschaden beträgt über eine Million
Dollar . Die Kirche , deren Turm 400 Fuß hoch und deren Schiss
200 Fuß lang war . kostete 4 Millionen Dollar , die zum
größten Teil von Rockeseller jun . gestlftcl worden waren . Der
Riesenbrand Halle 100 000 Zuschauer angelockt , die zusehen mußle » .
wie dieses neue Monumcnlalwcrk in Flammen ausging .

Schweres Grubenunglück in Japan .
4S Personen gelötet und verwundet .

Peking , 22. Dezember .
Die japanische Privattelegraphen - Agentux „ Tocho " bringt eine

unvollständige Meldung über ein schweres Grubenunglück in Japan ,
wonach in einem Schacht des japanischen Trusts Nishi
in Nordjapan bei einem Fahrstuhlunglück 48 Personen
getötet und verwundet worden sein sollen . Bon den japanischen
Behörden und der amtlichen japanischen Telegraphen - Agentur liegt
bisher noch kein Bericht vor .

Brände in Berlin ,
• y

Die Reihe der Großfeuer und BrSnde scheint in Berlin nicht mehr zum Stillstand zu kommen
Gestern stand Im Hause Artilleriestraße 36a , einem großen , vierstöckigen Wohngebäude , der
Dachstuhl in Flammen . Unser Bild zeigt den völlig zerstörten Dachstuhl und die gefahrvolle

Arbeit des Feuerwehrmannes bei den Aulräumungsarbeiten ,



Starker Weihnachtsreiseverkehr .
Lleberfullung aus allen Berliner Bahnhöfen .

Der Weihnachtsreiseverrehr . d«r schon am Donnerstag sehr leb -

Haft einsetzt «, hat gestern ein « weitere Verstärkung erfahren .

Zwanzig Vorzüge muhten zu den Hauptzügen eingesetzt werden .

Den Anhalter Bahnhof erließen fünf Vorzüge , davon

gingen zwei nach Minchen und drei nach Frankfurt a. M. Von der

Stadtbahn fuhren tu westlicher Richtung zwei Züge nach Köln .

einer nach Aachen und in östlicher Richtung vier Vorzüge nach Rres -

lau , zwei nach Königsberg und je ein Barzug nach Schneidemühl ,

Küstrtn und Schwiebus . Auf dem G ö r l i tz e r Bahnhof muh -

ten zwei Vorzüge nach Hirschberg und auf dem Lehrter Bahn -

Hof ein Vorzug nach Hamburg eingelegt werden . Außerdem ver -

üeh Berlin ein O st preuhen - Sonderzug mit dem Ziel

Insterburg .
Die Befetzuug der Vorzüge betrug durchschnittlich K0 proz . . die

der haupljüge 00 und teilweise sogar l00 JJroz . Der stärkste Ver¬

kehr wird heute nachmittag erwartet . Schon in den Vormittags »
und Mittagsstunden entwickelte sich auf den Bahnhöfen reges Leben

und . Treiben . Besonder » auf dem Potsdamer und Anhalter Bahn¬

hof herrschte ein starker Andrang . Außer den vorgesehenen Bor .

und Nachzügen wurde eine Reihe von Reseroezügea bereit -

gehalten , die aus den Bahnhöfen unter Dampf standen und im Be -

darfsfalle sofort in Betrieb gestellt w« rden tonnten .

In hervorragendem Maße wurden die Züge nach den

Wintersportplätzen bevorzugt . Die günstigen Schneever -

Hältnisse im Harz und in den deutschen Mittelgebirgen rechtsertigen

diesen Andrang durchaus . In den Gepäckvesörderungsstellen auf

den Bahnhöfen macht sich das so recht demerkbar . Rodelschlitten

und Skigarnituren werden unoushörlich aufgegeben und türmen

sich dort zu recht ansehnlichen Bergen . Starker Andrang herrscht «

auch in den R e i s e b u r e a u s. Die Räume des Mitteleuropäischen

Reissburoaus am Potsdamer Bahnhof und in der Friedrichstraße ,

waren zeitweis « überfüllt . Auch für Sonntag rechnet die Reich ?

bahn noch mtt sehr lebhaftem Fernverkehr .

Wieder ein Zugunglück in Bayern .
Auf der Strecke NegenSburg - Nürnberg .

Ztürnberg , 22 . Dezember .

Auf der Strecke Rcgeosborg — Nürnberg »it

heule früh bei der Station Verahhausen ein Güterzug

einem anderen in die Flanke gefahren . Personen

kamen glücklicherweise nicht zu Schaden . Der vormittags »

lchnellzvg Regensburg — Nürnberg mußte über Schwandsrs
umgeleitet « erden .

Die Reichsbahndirektiov Nürnberg meldet dazu :

Am 22. Dezember um <5,40 Uhr fuhr in Station Veratzhauscn der

Streck « Regencburg — Nürnberg eine Rangierabteilung des SiLer -

Zuge » 8806 unter Nichtbeachtung des auf Halt stehen -

den Ausfahrtssignals m das durchgehende Gleis Regens -

bürg — Nürnberg und entgleiste mit der Lokomotive auf einer Weiche ,

die für diese verbotene Fahrt nicht gestellt war . In dem gleichen

Augenblick fuhr der Güterzug 7007 Regensburg — Nürnberg , der

Durchfahrt hatte , aus die entgleiste Maschine aus . Die beiden Mo -

schinen des 7007 sowie drei Wagen dieses Zuges entgleisten eben -

falls und wurden beschädigt . Der Hetzer des «Inen Zuges und

der Zugführer des anderen wurden leicht verletzt . Der

Sachschaden ist nicht unbeträchtlich . Die durchgehenden Gleise nach

Nürnberg und Regensburg sind gesperrt , die Züge werden »in -

parkiert . Di « Aufränmungsarbeiten sind im Gange .

Das Spiel mtt Menschenleben .
( Fortsetzung von der I . Seite . )

leerung der Arbeitsräume breite Gänge vorhanden sein und

diese ü, möglichst gerader Richtung zu den Türen führen sollen , ist
in vielen Betrieben n > ch t z u b c m e r t e n. Di « Gänge sind im

Gegenteil oft so schmal wie Schleichwege und zum Teil auch noch ver -

steltt , so daß st « im Falle höchster Gefahr nur schwer passiert werden

tonnen . Hinzu kommt noch , daß viele dieser Betriebsstätten vor -

fchristswidrig mtt Arbeitern und Arbeiterinnen überfüllt find , so daß

es bei einem Brande unweigerlich zu einer Kata -

Itrophe kommen muß .
Nicht besser ist « s um die Fcuerlöschgeräte bestellt , die

entweder gar nicht vorhanden oder in einem solchen Zustande sind ,

daß sie bloß Atrappen gleichen . Die Betriebcinhaber kehren sich

meist auch nicht an 4>ie Bestimmungen , die über die feuersichere

Lagerung des Zelluloids , die Beseitigung und Aufbewahrung der

Abfälle und des höchst explosiven Zelluloidstaubs getroffen sind . Zum

Kochen , Pressen und Biegen des Zellul ' oids wird

fast überall noch Gas verwendet .

well ja die Anlage elektrischer Einrichtungen an den Geldbeutel des

Unternehmers geht . Daß in dem schon mehrfach erwähnten Erlaß

nahegelegt wird , für dies « Zwecke Dampf , heißes Wasser oder

Elektrizität Zu verwenden , berührt die meisten Unternehmer nicht .
da sie ja größtenteils ihre eigene Haut nicht zu Markte tragen

brauchen .
Am unverantwortlichsten ist es jedoch , daß in diesen gefährlichen

Betrieben überwiegend Jugendliche , meist sogar junge

Mädchen beschäftigt werden , dl « in der Regel die sie umlauernden

Gefahren unterschätzen und durch die geringste Unachtsamkeit das

größte Unglück herbeiführen können . Obwohl lzunderte von er -

« achsenen männlichen Facharbeitern aus diesen Branchen arbeitslos

sind , hott man sie nicht in die Betriebe , und zwar lediglich deshalb ,
well sie nicht so billige und willige Arbeitskräfte sind wie die knapp
den Kinderschuhen entwachsenen Mädchen . Noch schlimmer aber als

in den Fabrikbetrieben sieht es

in den Heimarbeitsstuben dieser Industrie

aus . Obwohl auch dafür fett dem 4. Mai 1923 eine rcichsgefetzliche

Verordnung besteht , die die zulässige Menge von Zelluloid in den

Heimarbeitsräumen festsetzt , sein « Aufbewahrung , Bearbeitung und

dergleichen regelt , wird hier täglich und stündlich gegen
olle diese Gesetzesbestimmungen ver st atzen . Die

Bewohner eines Hauses , in dem aus derartig fahrlässige Weise Zellu .
loid - Heimarbeit verrichtet wird , wissen meist gar nicht , a u f
welchem Pulverfaß sie sitzen . Wenn schon in den Fabrik .
betrieben dt « behördliche Kontrolle sehr mangelhaft ist . so fehtt sie
bei den Heimarbeitern gänzlich . Die Gewerbeaufsichtsbeamten sollten
sich nur einmal von den Firmen die Adressen der Heimarbeiter geben

lassen und deren Wohnungen aussuchen ,

dann würde sie ein Schaudern überkommen .

Wegen der Unkomrollierbartett dieser Heimarbeitsstuben muß daher
mit allem Nachdruck die Forderung erhoben werden , in dieser In .

dustrl « die Heimarbeit streng st enszu verbieten . Diese

Forderung mag manchem antisozial klingen ! sie ist es aber nicht .
sondern ist im Interesse der Sicherheit der Heimarbeiterschast und

ihrer Mitmenschen «in dringendes Gebot der Stunde . Für die

Zadrikbetrieb « der zelluloidoerarbeuenden Industrien muß auch hier
die vom Holzarbetteroerbond seit Iahren erhobene Forderung ver -

treten werden , die Beschäftigung von Jugendlichen
streng zu untersagen . Des weiteren muß verlangt worden .

daß alle Betriebe aus allen Häusern oerlegt werden , die den moder -
nen bau - und feuerpolizeilichen Anforderungen nicht mehr angepaßt
werden können . Die Betriebe müssen öfter kontrolliert werden .
Ein « wirksame Kontrolle aber kann nur dann ausgeübt werden ,
wenn den Gewerbeaufsichtsbeamten

sachkundige Arbeiter beigeordnet

werden . Di « Arbetterschaft dieser Betriebe muß eingehend über die

GesahreuderZelluloidbearbeitung und die Rettungs -
Möglichkeiten bei einem Brand « unterrichtet werden . Di « dringendste
Forderung ist jedoch , daß die zurzeit bestehenden gesetzlichen Be -

jtimmungen endlich mit aller Schärfe durchgeführt werden . Die

Arbeiter rn der Zelluloidbranche haben ein Recht darauf , angesichts
der schrecklichen Katastrophe in der Schönlelnstraße , daß ihnen « in

ausreichender Schutz ihres Leben » gesichert wird .

Zwischen der Organisation dieser Arbeiterschaft und den Behörden
sind genügend Schriftsäg « ausgetauscht worden , die in den Akten -

schränken verstauben . Die beklagenswerten Opfer kapitalistischer
Roffgler mahnen die Gesetzgeber gebieterisch , endlich mit dem frevel -
haften Spiel mit Menschenleben in der Zelluloidindustrie Schluß
zu machen . Otto Schindler .

Abkommen mtt Sowjetrußland
» Spionage " eingeschränkt . — Deutsche Regierung gegen

Gläubigerkomitee .

Moskau , 22. Dezember .
lieber die zwischen der deutschen Delegation und der Delegation

der Sowjetunion geführten Wirtschasteoerhandlungen wurde heute
das Protokoll mit acht Anlagen unterzeichnet : es bildet den
Niederschlag der in den Verhandlungen erzielten Ergebnisse . Die
im Bertrage vom 12. Oktober 1925 vorgesehenen Angelegenheiten
wie Urheberrecht , Zolllarisabkommen . Doppelbesteuerung usw . sollen
zu einem möglichst frühen Termin im Jahre 1929 behandelt werden :
cm festes Programm dafür ist bereits aufgestellt . Die getrof -
jenen Vereinbarungen werden alsbald in Kraft gesetzt werden . Bei
der Unterzeichnung des Protokolls sind beide Delegationen von der
Ueberzepgung ausgegangen , daß die Vereinbarungen zur Förderung
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden Ländarn beitragen
werden .

Der Vorsitzende der Wirtschastskommission der deutschen Dele -
qotion , Generalkonsul Schlesinger , gab deulschea Pressever »
trittern nach dem Abschluß der Verhandlungen Erklärungen über
deren Aerlauf und Ergebnis . Auf beiden Seiten sei De -

friedig un g erziell worden im Rahmen der gegenwärtigen Auf -
gab «, die ausschließlich auf Erläuterung und Klarstellung von Auf -
Fassungen abgestelll war , die sich au » dem Handelsvertrag ergeben
hatten . Ueber zusätzliche Forderungen soll « spater verhandelt Verden .
Der deutschen Regierung lag besonders daran , klarzustellen , was
unter

„ wlrtschafkssploaage " tm sowselistlschea Linne

zu v«rst «h«n sei , sowie die mtt dem Riederlassungsrecht zu -
samrnenhängenden Fragen geklärt zu sehen . Zweitens gall es . dem
Bertehr Zwilchen der Wirtschaftsabteilung der deutschen Botschaft und
den russischen Behörden die Wege zu ebnen . Den Russen lag de -
sonder » an der Klärung der Frag « des B- ilrllts deutscher Banken

zum internationalen Cläubigertomitee in London . Ferner ,

an der Erörterung der Lepke - Angelegenheit und der damit zusam -

menhängenden Fragen . In bezug auf die Wirtschaftsspionage gab
die Sowjetdeiegation folgende Erklärung ab : Obwohl der Fragen -

komplex nicht Berhandlungestosf im eigentlichen Sinne sein kann , da

die Regelung des Begriffes „ Wirtschostsspionag - - durch Gesetze der

Sowjetunion festgelegt ist , so dürfen die gegebenen Erklärungen nur

als Gutachten angesehen werden . ' Di « Annahme , daß die Ver -

breitung von Nachrichten wirtschaftlicher Natur in der Sowetunion

nur insoweit erlaubt sei . als es sich um Wiedergabs von Tat -

fachen handele , die in Zellungen oder Zeitschriften veroffenllicht

seien , sei irrig : auch in der Sowjetunion sind « das Injonnationsrecht

sein « Grenze nur im Geschäft » , und Betriebsgeheim -
n i « sowie in der Anwendung unlauterer Mittel , wie Bestechung und

Diebstahl , zur Erlangung von Kenntnissen im Gebiete von Geschäften
und Betrieben , worunter auch die amllichen Wirtschastsplän « fielen .

Nicht aber gehörten hierher Einzelheiten über Produktrons -

bedingungen und Zustände der einzelnen Betrieben . Hervorgehoben
werden müsse , daß Erkundigungen , die amtlichen Verfügungen ,
welche eine Bekanntgabe untersagen , entgegenstehen , nicht gestattet
seien . In der Bankenfrag « kam zur Sprache , daß die deutsch « R « -

gterung sich von neuem gegen da » Vorgehen der

Lankin st ttut « gewendet habe : die Regierung der Sowjetunion

behält sich vor . gelegentlich nochmals In dieser Angelegenhell vor -

stellig zu werden . Zur Lep ' s - Angelegenhett lieh die deutsch « Rs -

gierung die Erklärung abgeben , daß sie bereit sei. falls die Regierung
der Sowjetunion dies wünsche , eine größere Sicher st « llung
des Sowjet . Staatseigentums im Rohmen der de -

stehenden Gesetze zu unterstützen . Ueber Schwierigkeiten , die sich im

Lauf « der Zeit mit

. Konzessionen

ergeben haben , wurde eingehend gesprochen , wobei die russisch « De -

legation versicherte , daß die Wirtschaftsorgane der Sowjetunion In
allen Fragen , besonders in Fragen des Einkaufs und Absatzes von
Waren , größte Loyalität zugesagt hätten . Etwaige Schwierigkeiten
will die Sowjetregierung unmittelbar mtt den Konzessionären
regeln . Endlich wurde noch über Fragen der Seeschisfahrt , über
Ein - und Ausfuhroerbote dagegen nicht über Auswanderung —

verhandell und ein zufriedenstellende » Ergebnis erzielt .
In zweifelhaften Fällen sollen Deutsche , deren Staateangehörig -

keit nicht auf den ersten Blick erkennbar ist . al . Deutsch « behandelt
werden . Di « Frage der bisher deutschen Buchhändlern für ihr « in
der Sowjetunion verkauften Bücher nicht ausgezahlten Valuta -

guthaben soll von der Sowjetunion alsbald geregelt werden .

Weihnachts - �ausfchmiß aus der KPO .
O. du fröhliche . . .

Zugleich mtt der Moskauer Weihnachtsbotschaft , die den Aus -

schlutz von Hausen und Golm oerkündet , bringt die . Flöte
Fahne " die Nachricht , daß das „ Pol . - Bureau " weitere acht Rechte
ausgeschlossen hat . nämlich den Reichstagsobgeordncten Paul
Frölich , ferner die preußischen Landtagsabgeordneten Alfred
Schmidt und Rehbein sowie Jakob Walcher , Enderle .

Köhler , Schreiner und Tittel .
Dies ist jedoch erst der Anfang . Denn der ' Ekki - Brief bedroht

auch den Reichstagsabgeordneten E w e r t , das preußische Staats -

ratsmitgliod Ernst Meyer , den preußischen Landtagsabgeord -
neten C b e r l « i n und die ganze sogenannte Dersöhnlergruppe
mtt dem Ausschluß . Ferner werden B r a n d l e r und Thal -

h e i m e r als „politisch unverbesserlich " bezeichnet : auch ihr Hinaus -

wurf Ist nur noch ein « Frag « von Togen .
Bei diesem ganzen Treib «, , wundert man sich nur , daß es immer

noch Kommunisten gibt , die hinauswerfen und andere , die hinaus -

geworfen werden . Geht es so welter . dann kommt bald der Tag ,
an dem der letzte Kommunist flch selber aus der Partei hinauswirft .

Das Attentat in Paris .
Die Polizei kam zu spät

Part » . 22. Dezemdee .

Es hing sozusagen nur - m einem Falen . daß dos Attentat auf
Fachot verh ndert wurde . Der Attentäter Georges Denott hatte sich
zunächst nach 2 » Man » in der Annahme begeben , daß Fachot
dort Direktor einer Puloerfabrik sei . wie er irrtümlich durch «ine

clsässische Zettung erfahren hall ». Am 19. Dezember sandte er von
L« Man » eineo Brief an drei «lsässische Autonomisten , den er

lediglich mtt G. B unterzeichnet «. Er teille barin mtt , daß er b » »
ab sichtig « . Fachet zu ermorden , um dadurch die elsässsschen
Autonomisten zu rächen . Der Rekakteur der elsässsschen Zeitung
„ Die Volksstimme " , der autonistisch « Generalrat Haufe , einer der

Angeklagten beim Kolmarer Prozeß , empfing am Donnerstag abend

einen Brief , der ebenfalls mit G. B. unterzeichnet war und worin

es unter anderem hieß : . . Ich Hab « die Ehr « . Ihnen mitzuteilen , dofl

man demnächst oersuchen wird , Sie in eine neue Kompiottassäre

zu verwickeln . Di « Verantwortung für diese » Komplott werde > $

allein tragen . Ich werde es ausführen , well ich überzeugt bin .

dadurch dem Elsaß zu dienen . " Hautz überbrachte den Brief sofori
der Polizei und teilt « hierbei mtt , daß er vor vier Wochen den

Besuch eines unbekannten Mannes erhallen habe , der

sich nach der Adresse von Fachot erkundigte . Die Polizei Lcß so-

fort in L« Mans Rachforschungen anstelle »! . Die Unter -

suchung war in L« Möns noch im Gange , als die Kunde von dein

Attentat auf Fachot eintraf .

Als Benott flch der Polizei stellte , trug er ein kleines Hand -

küfferche » bei sich, in dem flch ein Rasiermesser befand , ferner
ein Exemplar der „ H u m a n i t 6 " und der „ A c t i o n Frau -
y a I s «" . Benott erklärt « dem Polizeikommissar nnter anderen ,

noch , daß er sich m der letzten Zeit mehrfach nach der Kammer b »

gebe » habe , um von den elsässischen Abgeordneten dl « Adresse von

Fachat zu erhallen . Einer der Abgeordneten habe ihm den Rot

gegeben , sich im Justizpalast zu erkundigen . Der Untersuchungs -
ri . chter nahm beretts das ' erste Verhör des Atlemäters vor . B« '
noit wurde ins Sontö - Gefängnis übergeführt .

Die zwei Aerzte , die Fachot behandeln , haben «in Bulletin

veröffentlicht , worin sie erklären , daß sein Zustand besriedi '

g e n d sei. Immerhin könne etwas Bestimmtes über den Ausgang
noch nicht gesagt werden . Wenn er bis Dienstag abend durchhalt «.
könne man hoffen , ihn zu retten . Facha » selbst hat den behan -
delnden Aerzten erklärt : „ Ich Hab « auch Wedizlnstudien getrieben
und ich weih , daß «in « Kugel in den Bauch den Friedhof in

vier Tagen bedeutet . Das hat im übrigen keine Bedeutung .
denn ich habe meine Rolle ausgespielt . Wenn ich durch meinen
Tod dazu bettrogen werde , die Mißstimmung zwischen Frankreich
und dem Elsaß in gewissen , Maße zu besettigen , so werde ich PI' 1
dem Gefühl sterben , meinem Vaterland « bis zum letzten Augenbl ' ü
gedient zu haben . Ich bin übrigens überzeugt , daß der gegen n' ich

ausgeführte Anschlag der autonomistischen Sache nicht dienen
wird . "

_

Oer falsche Nechisanwali .
Lleber ein anonymes SS reiben gesioipert .

Da » Große Schösfeagerlchl Berlio - Rlitlr
yattc sich mit einem falschen Rcchtranwalt , dem „ Syndiku /
Maximilian Knöchel , zu beschäftigen . Die Anklagt
lautet ans sortgcsehten Betrug im Rücksalle .

Knöchel ist mehrfach vorbestraft und ist sett langen Jahre *
unter der Maske eines Rechtsanwalts gegangen . iJjr

war mtt dem A b i t u r i u m vom . Gymnasium abgegangen uiü>
dann Supernumerar bei einer kirchlichen Verwollung , chatte sich «' *

großes juristisches Wissen angeeignet und gab sich schlfe »
lich als „ Or . für . " und „ Rechtsanwatt " aus . In dieser Eigenschast
war er während des Krieges lange Jahre bei einem großen 2»'
dustriewerk in Berlin als Syndikus in Stellung und wurdr
sogar wegen Unentbchrllchkeit reklamiert . 2 "
einer anderen Stellung verübt « er neu « Betrügereien und war bi°
Oktober 1927 im Gefängnis . Dann bewarb er sich wieder oll

Rechtsanuxill und pr . zur . et rar . pol . um eine Stellung bsi einet *
oberschlesifchen Hüttenwerk . Er wurde auch aus Grund seiner gut«'
Zeugnisse als Syndikus angestellt und arbeitete zunächst zrü
größten Zufriedenheit .

Räch sechs Wochen aber erhiell die Hüttenverwaltung durch
anonymes Schreibe n Kenittrns davon , daß ihr Syndil *'
«in « dunkle Vergangenheit habe , und unter falsck -er Flagge i « #
„ Rechtsanwalt " Knöchel wurde nun an fge sondert , sein « Besiallungr
Urkunde als Nechtsanwall vorzuweisen Er erklärte , daß er sei"'
Papier « in seiner noch nicht ausgegebenen Wohnung m Bcri ' *
habe und sie von dort holen wolle , reist « ab und kehrte nalür ! : �
nicht wieder zurück . Außerdem ist K. noch w mehrerer . Fällen rc « �*
Betrüge » gegenüber der Reichsbahn und dem Konsulat in Hollos
angeklagt . In einem Fall » wurde er als ongebltcker Rechtsanrv�
Knöchel , dem da » Geld g«stohlen worden sei , tm Haag mtt ein «*'
Reiseoorschuß vom deutschen Konsntat versehen , tm anderen Fv�
war er tn einem Abteil 2 Klasse auf der Rückfahrt nach Der ! ' "
ohne Fahrkarte getroffen worden . Knöchel Ist bis auf den Fahl '
kartenbetrug geständig . Hier behauptet «r . daß er seme Fahrkor�
verloren Hab«.

Aus Antrag von Rechtsanwatt Dr . Reiwold ist der Angetla) ! '
auf seinen Getsteszustand untersucht worden . Obermsdlzinalrat
Bürger verneint « jedoch das Vorliegen de , ß 51 und bezeichne
Knöchel lediglich als einen psychopathischen Phantasten .



Amanullah bringt vor .
Mos ' aus unv Londons Meidungen stimmen überein .

Moskau . 22- Dezember .
Den letzten Meldungen aus Kabul zufolge gelang es den Re -

gierungstruppen , die Zlukständifchen non den Vororten Kabuls zur
Gebirgskette in Richtung auf Dfchorikar zurückzudrängen -
Äorxcftern eröffneten die Rsgterungstruppen den Angriff auf die
von den Aufständifchen besetzte Anhöhe Vagibala - Der Angriff cni -
wickelt « sich erfolgreich .

Afghanische offizielle Kreise dementieren «nischiede » die im
Auslande oerbreiteren Meldungen , daß der König und die Regie »
rung Kabul oerlassen hätten Dle Regierung befindet sich in Kabul
und beabsichtigt nicht , die Stadt zu verlassen -

Morkou , 22. Dczenrber .

3iud ) einer Meldung aus Termez ist dort , aus Kabul komniend ,

�as fluoplanmäßtgc Perfonenflugzeug der socvietistilch�afghamfchen
Äuglinie Kabul — Taschkent eingetroffen . Morgen fliegt das Flug -
Zeug nach Taschkent woiter .

Die Nachrichten aus Indien .
coudoa . 22. Dezember .

Nach Vsrichten von der nordwestlichen Grenze Indiens wind
die Loge in Afghanistan wesentlich ruhiger beurteilt . Es scheint .
daß Amanulloh die Oberhand gewinnt . Der Aufruf des Königs

Im Zeichen der Muckerprozeffe
Gegen einen ekanoten Kabarettist «

wurde Aullage wegen Soitcsläüerunq er »

hoben w gen der Worte : JDix liebe Gent

geht „urch oen Wach . "

. Um GotieSwillea . Mann , warum schnei best du dir den

Darf ab ? "

. Heute haben im Tiergarten di , Zungen hinter mir her .
Strusen : /Oer liebe Golt geht Durch Den Bolb ! ' , nnb da
bat sich ein Schupo schon nach mlr umgedreht ' . "

" v eine Reihe von Stämmen , sich den königstreuen Truppen anzu -

schließen, ist anscheinend von Erfolg begleitet gewes - n In Kabul
dv- ben die Ausständischen . deren Zahl nach einer Mitteilung der

«skhanischen Gesandtschaft in London sich auf 7 » « Mann deläuft .
keine Fortschritte gemacht . In Oscholalahad »ich aus der

Straße nach Kabul haben di « Stämme der Shinwari , noch eine
ei he wichtiger Plätze besetzt .

�lusnahmegeseh gegen Elsaß verlangi .
Das Echo des Attentates auf Kachot .

pari ». 22. Dezeniber .

Das Attentat aus Fachor . der Aussicht hat . mit dem Laben davon ,

�tonunkn . hat in der Oesfenllichkcit einen Sturm «mfesselt . Alz -

geordneter Mallarme . Vorsitzender der «lsaß - lachringischen Kam -

�ssion in der Kammer , oerlangte , daß das von Poinear, ' ange -

kündigte Ausnahmegesetz gegen die autonomisiischen Umtriebe m > t

? l l c r Beschleunigung angenommen wird - Die meisten

�°eg-nblStter fordern , daß die Regierung ein Exempel statuiert .

flu wistendsten gebärdet sich das „ Journal " , das behaupten zu

�nnei , glaubt , die Mordtat sei der geheimen Feme der deutschen

echlsverbSitde zuzuschreiben .
Die Linkspresse , vor allem die „ Ere Nouvelle " . wünsch - , daß

a,e französische Regierung beim Vatiton interveniere , um die Pro -

Uganda der Aulonomistenpriester im Elsaß zu verhindern . - Lrruä

ln der . . Vietoire " erklärt , der schlimmste Fehler lpärc . - penn man

ganze Aiitonomistcnpartei für ein Attentat verantwortlich machen

�klc, dessen Urheber ein einzelner , wahrscheinlich Geistes .

kranker sei : man müsse setzt mh um so mehr Geduld . Takt und Gute

buchen , die Autonomisten in den Frankrctchs

�riickzuführen , zumal Frankreich sich zahlreiche Fehler gegen -
d�r dem Elsaß vorzuwerfen habe .

„ Oos neue finnische ftabiaelt Die neue Koalitionsregierung ist

?° n Dr . Manier - ( gortschr tlspartci ) gebildet morden . Da ? Mi »

Nilter - um des Aeuß - ren wird Proaope . das LertetdigungsmimsieruM ,

Professor Tafander übernehmen .

»- Der oberste Gertchlshof Georgien , hat zwei höher «

verurteilt -

g- Do ? aml ' iche Ergebnis der amerttamsch « P�si��osts�hk «
� veröffentlicht worden - - yoover erhielt 21 420

�' rnn-en. Thomas ( Sozialist ) 211787 und Softer ( Kommunist )

n„ Wekl- rberlcht der öffmMchen Wetterdienststelle verlta Uw -

�rnd- ßdiachdr - verbg Fortbestand des trockenen und zü- müch
gieren Frostwelters . — Zur Deutschland : 2m Nordwesten - �mp�
sturen in der Nähe des Gefrierpunktes und Schneefalle , sonst Fort »

zstoud des Frostwetters .

Ein Seiltänzerstück .
„ Katharina Knie " im Lesfingtheater .

Wie ist es mir möglich , daß Zuckmager zwei volkstümliche ,

bunt «, unterhallande Alte zufaminrnbringl und ' dann sofort ins

Närrische und V- llig . Abenteuerliche abbiegt ? Wie ist es aber auch

möglich , daß sich ein Dramaturg und ein Regisseur oder beides in

einem , nämlich Karlheinz Martin , vor dem Dramatiker krumm -

biegt und sich zwei jämmerliche Akte als Zugabe auf die zwei ge¬
lungenen auspacken läßt ?

Zuckmaycrs Selltänzerstück von der . „ Katharina Knie " entstand
troxdem aus liebenswürdiger Erfindung . Die herrlichen Boga -
Kunden , die wir als Kinder mit oficneni Maul anstaunten , treten
aus : Londstroßenkünstler vom Trapez und Turmseil , Akrobaten und

Athleten . Sie halten noch die Romantik hoch , werden aber van
der Inflation 1923 niedergehalten . Sic sind etwas plunderig - Der
Dater Knie repräsentiert aber noch die gute ehrliche Garde . Er
beherrscht das gewandte Gesindel als patriarchalischer Primas . Die
Leute sollen ehrlich fein , keine stehlenden Zigeuner Dorum hat dsr
Genbarm nichts bei ihnen zu suchen . Doch — «r sucht bei ihnen
einen fiaserdieb - Wird er ihn finden ? Ja , Katharina , des Alten

rosiges Töchierlein , hat die drei Sack Hafer gestohlen . Aber von
wem ? Warum ? Vom reichen Gutsbesitzer . Na , weil ihr Herr
nicht nur an dem Hafer hängt und dem Esel , der ihn futtern svll -
Nein , Katharinas Herz und das Herz des Gutsbesitzers —

- -
Man merkt , wo dos Märchen hinausgeht . Man muß es pose -

mucklich und eigentlich mit Rag und Tränen erzählen . Es ist eine

schaurig - schöne Geschichte , so recht eine Süßholzherzengaudi , wie der
alte Knie sein liebsles und einziges Töchterlein dem reichen Guts -

bestizer in die Landwirlschafis — lehre gibt , damit es sich eines Tages
selbst ernähren kann , wenn der Alte die Augen geschloffen hat .

Natürlich Ist das alles di « richtige Räuberromantik , Schinder -
Hannes mst Zirkusflitter überzogen und mit Golbsianniol beklebt wie
der Stern von Bethlehem , den wir bald an den Weihnachtsbaum
Höngen . Das Unvergängliche des Volkskalcndermärchens wird
wiederum wahr .

Dann blühen wieder die Kastanien , und der alte Knie stirbt .
Seine Katharina hat ihm nicht mehr sagen können , daß sie den
breiten V- rlobungsring von chrem reichen Gutsbesitzer am Gold -

singer trögt . Die Akrobaten bairds ist jetzt verwaist , sie weiß nicht ,
wohin vor Schulben und Traurigkeit . Rettung im letzten Moment .
Denn Katharina springt in die Trübsal . Sie will selbst die Seil -
tön zarmutter sein , sie pfeift auf Dertobungsriny und Schwiegsr -
mama , die eine bissige Klapperschlange ist . Es stirbt niemals aus —

die Kunst der Knies , die Scnltänzerei und alles , was köstlich daran
bandelt . — Ja , wenn das alles so forsch auf - und abwärts ginge !

Doch es schleppt sich fast . zwei Akte long durch papierene Spitz -

findigkeit , nachdem es so saftig angefangen hatte .
Wenn nun B a s f « r m o n n den Artistenpairiorchen mimt .

stolz und helläugig und mondscheinlüstern und gütig , und wenn

Hedwig Wongel mit allen Rundungen ihrer Körperlichkeit und

aller fleischigen Seelensülle herrliche Bogabundenlyrik kollert , wenn
die echte Akipbatenfomilie Eichel , Franz , Joseph , Rosa , Alwin

usw . usw . richtige Mcnschenpyramiden baut , dann feuchtet sich jedes
Kinds - und Mannsauge . Baffermonn in Selltönzcrtrikots klettert

auf das Daganlcnwoge " - deck und lobpreist in einem gepfefferten
und geschliffenen Dialekt und Artistendeuisch die „Kunsckst " . Das ist
alles fanws . Nur entdeckt der Virtuose nicht , daß er zuviel des
Emen gibt . Und Frau Lennartz als liebendes und verliebtes

Seiltänzerkind , bald Carmen und bald Gretchen und buld (Stiftet
von Blasewitz , mimt sich durch dick und dünn , mimt auch viel zu
verschwenderisch , spielt alle Clowns und Springer an die Wand .
Und zum Schluß , der eine Stunde zu spät kommt , erinnert man

sich, daß es besser schon anderthalb Stunden früher hätte enden

müssen . Zuckmayer verbummelte eben sein großes Doltsstücktaleni ,
und der Regisseur nahm ihn nicht on die Kondore .

> lzx Hocbckorl -

„ Weißt du was ? — Wir heiraten . "
Neues Theater am Zoo .

Weißt du was ? — Wir heirotenl Schwankoperette in drei
Akten von C- Franz Lamdry und Richard Rtllo nach einem Schwank
von Richard Gorter . Handlung : Dreimal Hochzeit . Großmutter ,
Mutter , Tochter auf der einen , auf der anderen Teste Vater und

Sohn ; der dritte Mann findet sich- Vorher gibt es ein paar komische
Komplikationen .

Ein Operettchen : aber von fast vierstündiger Dauer . Mit aller

Unwahrschcinlichkeit der Voraussetzungen , die zur Gattung „ Schwank "

gehört . Aber ohne Schwanktempo . Nirgends auf der Well Hai man

soviel Zell wie auf der heutigen Operettenbühnc . Die Musik hat

Rudolf Nelson geschrieben : es ist in dieser Saison seine zweite
Operette . Aus vier im Jahr könnte er es bringen . Aber es ist
besser , daß er nun wieder in sein alles Thsaterchen zurückkehrt .
Unterhaltungsmusik der kleinen Form , mst kleinen Mitteln und
kleinen Ansprüchen — darin hat er «s zu einer Art Mcisterschost ge -
bracht . Und auf neumodische Erfindungen wie ,Lazz - Sinfoniker "
sollt « er sich lieber nicht einlassen . Den Erfolg des Abends machen
Käte E r l h o l z und Paul H e i d e m a n n. K. ? .

„ Hurra ! Ich lebe . "
Universum .

Der stovt betonten Eigenart des Dichters Georg Kaiser kann

ein Füm natürlich nichi gerecht werden . Dennach muß man es

den Manuskriptschreibern Julius U r g i ß und Friedrich Raff an -

erkennend zugestehen , daß sie aus dar Komödie „ Der mutig « See -

fahrer " viel Handlung und elne vorzüglich « Charäkterzcichnung in

den Film htnübergemtet haben . Er wird als reln «r Schauspieler -
film gespielt

Und recht nett wird die Geschichte des holländischen Kaufmanns

erzählt , den die Sehnsucht seines reichen Iugendfosundes über den

großen Teich locken mächte . In Rotterdam bekommt der Kaut mann

Angst , er fährt nicht An Land ist er aber weder den Gefahren
einer Kneip « , noch denen einer Luxusbar gewachsen . Ausgeplün¬
dert landet er bei der Polizei , und wegen Beamtenbeleidigung
wandert er ins Gefängnis . Er traut sich nicht nach Hause , und als

er es tndlich tut , da muß er weiter den Toten spielen , denn das

Schiff mst dem er angeblich f- chr , ist mit Mann und Maus unter -

gegongen , und feine Brüder haben schon die ausgezahlte Versiche -

rungsjurnme zur Hälft « aufgezehrt und sind min gerade dabei , den

reichen amerikanischen Freund zu plündern . Zum Schluß liegen
aber doch die beiden Freunde sich in den Armen .

Der Regisseur Wilhelm Thiele tat alles , um Nikolai Kölln

zu einer Glanzleistung kommen zu laffen . Und das war in diesem
Fall « sehr klug von Ihm . Kolin ist joden Augenblick wahrhast
sehenswert . Er spielt diesen Pieter Aruis nicht , er erlebt ihn .
Und das Publikum fühll sich kaum mehr als Zuschauer , es fühlt
sich eben mitbeteiligt . Sehr g- tt sind serner Max Gülstorfs .
A. B o n d i r o s f . Natalie L i s s e n k o und Gustav Fröhlich .

Endlich einmal etwas anderes und ein Lichtblick zugleich .

_ _ c. b.

Ein Elefanten - Mlm.
Tauentzien - palast .

Lola Kreutzberg zeigt ihren Zwesten Film , den sie von ihrer
Expedition nach Indien mitgebracht hat . Er ist besser als der erste ,
weil es mehr Indisches gibt und die Spielhandlung mit der

Schilderung von Land und Leute besser verbunden ist . Bor allem
spielen reine Europäer mit . N u r i , der Elefant , ist mit Recht
die Hauptfigur , die Geschicklichkeit , die rührende Treue und Slnhäng -
lichkeit dieses manchmal auch tolpatschigen und komischen Tieres
( wenn <r sich einen Rausch antrinkt ) ist — erstaunlich . Mag sein
erster Wärter sterben und dessen Sohn ihm nachsoigen . mag dieser
sich verlieben . Strest mst dem Dorjwuchern bekommen und schließ
lich sein kleines Brautchcn heiraten . Nuri ist überall dabei . Er ist
sozusagen der Clou in den wechseloollen menschlichen Borgängen .
Ein Stück indischen Dorstebens wird so lebendig , dos arbeitende ,
das hungernde Indien ersteht vor unseren Augen in seiner große »
Genügsamkeit und seiner liebenswerten kindlichen Art . ( Freilich , es
gibt noch viel ärgere Not ! )

Henry Stuart , dar Regisseur , such , dokumentarische Werte
zu schaffen , er kommt dem Indischen Alltagsleben schon viel näher
als in dem früheren Frstn . Wir sehne « uns nach dem wirklichen
Leb « , in Indien und sonstwo . Jeder , der UN? daher die Augen
ölsrot . ist un » willkommen x.

Vl » Erweiterung de » Mainzer Gulenberg - Museum » . Von der
Pressa sind ein « Reihe Ausstellungsobiekte dem Gu - enbsrg - Museum in
Mainz uherwiesen worden . So haben sowohl der Deutsche Buchdrucker -
verein wie der Gutenbergbund ihre Presse - Schaustücks dem Mussum
überwiesen . Ebenfalls hat auch der Derein Deutscher Schriftgießereien
fem gesamtes Schriftmaterial dem Museum zur Verfügung gestellt .
Die Stadt Mainz selbst Hot für das Museum die drostlschen Holz -
Plastiken au ? der kullurhistorischen Abteilung der Pressa angekauft ,
ebenfalls eine Columbia - Presic und die älteste Johann sbergcr
Schnellpresis . so daß jetzt die Sammlung van Pressen im Museum
ziemlich vollständig ist . i

Oer Krasfln - Ulm .
Mozart - Saal

Vor goladenem Publikum fand gestern nachmitag die deutsche

Erstaufsühruirg de , Krossin - Filme » statt . Der Mozart - Saal nimmt

von Montag ab den Film in seinen Spielplan auf .

In erster Linie ist der Krassin - Film ein historisches Dokument .

Vorgänge , die heute schon fast vergeffen sind , erhallen hier ihre bild -

haste Ausprägung und bleiben dadurch im Gedächtnis haften . Man
sieht die geretteten Opfer der Nobile - Crpoditon . Manns chaiteni
Offizier « und Flieger des „ Kvassin " und der beiden anderen russischen
Eisbrecher . Man wird zum Mitwirkenden bei den kühnen Er !

kundungsslügen , zum Zeugen für die Opserwilligkeit der Retter .

Der Hauptreiz des Films beruht aber in den ipundervollen
Landschastsaufnahmen , die dank der fortgeschrittenen Technik klarer
und mannigfolliger sind als in Scotts „ Weißem Schweigen " . Der
Operateur Wilhelm Bluwfdein , der auch den Film ziisinnmenstellte ,
erweist sich als Künstler von Rang . Die Bilder hoben Atmosphäre .
fassen die Trosllosigkest und Schönheit dieser Landschaft schlagwort -
artig zusammen . Daneben charakteristische Details , etwa Seehunbe
und Eisbären auf Eisschallen , oder die leer « Luftschifshalle auf Spitz -
bergen , die sich schwarz und drohend in den Himmel reckt und bei -
nahe symbolhast wirkt . —«.

Kalender für i929 .

Zu den Kalendern , die in der Bückzerwelt bereits ange . zrigl
wurden , sind noch einige Nochträge zu vermerken . Der Dürer -
Kalender ( Sicchen - Stäbe - Verlag , Berlin , Preis 3 M. ) widmet

seine 224 Abreißseiten der Kunst , überwiegend der deutschen . Die

Wiedergabe der Handzeichnungen , Holzschnitt « usw . ist hervorragend .
Im gleichen Verlag erscheint jetzt auch „ DerGesundbrunne n" ,
das Jahrbuch des Dürer - Vundes ( Preis i,S0 M. ) . Wolsgyng
Schumann hat ihn mst gewohnter Gediegenheit und Reichhalligkeit
ziisaminengestclll . Seine reiche » lyndschasttichen Schönheiten bietet

da , Äadener Land in seinen vom Badischen Verkehrsverband

herausgegebenen B a d i s ch e n ( Abreiß - ) Kalender dar . ( Carl
Schmidt , Heidelberg , Z„ b0 M. ) . „ Kürschners Jahrbuch "

( Verlag H. Hillger , Berlin W. 9, geb . 3 M. ) vereinigt wie immer
mit den Rückblicken auf das vergangene Jahr eine aufschlyßrcsche
llebersicht über die wirtschaftlichen und politischen Zustände der Erde

und eine Fülle lehrreicher Notizen und statistischer Tabellen

lb 909 vollarmillionäre . Das Schatzamt der Vereinigten Staaten

beziffert die Zahl der Dollarmillionärc yys Grund der Einkommen¬

steuer für 1027 auf 13 Of«) , Vom Jahre 1929 zu 1927 ist diese Ziffer
um 4999 gcwachse ». Es gab im Jahre 1927 233 Amerikaner , deren

jährliches Einkommen mehr als 1 Million Dollar betrug . Das ist die

größte Zisser , die je erreicht wurde , denn selbst in den Zeiten der

Kriegsgewinne gab cs nur 296 Amerikaner mit einem solchen Ein -
kommen . Dagegen hat die Zahl der Leute , die ein jährliches Ein -
kommen von mehr als 3 Millionen Dollar haben , abgenommen : es

waren 1926 14 und 1927 nur noch 19. Die außerordentlich rasche
Zitnohme der Dollarmilkionare in den Vereinigten Staaten wird den
Gewinnen an der Börse zugeschrieben : in den letzten drei Jahren
hat es hier Ayusien über Haussen gegeben , die eine ganze Anzahl
von Spekulanten reich mochten . Auch jetzt wiade * wächst die Sckiqr
der Krösusse durch tmm » neu « Bb - tengewinne , lv daß dt « Zijf «
für 19 ? S beträchtlich üb » der von 1927 liegen wird Nock den An -
gaben des Schapvmtes betrögt das amerlkänische Nationalvermögen
bereits über 99 Milliarden Dollar und geht mit großer Schnelligkest
auf d- e 199 Milliarden Dollar zst .

Svudervo , siellung »-er volteSghn «. ? le Vsllebilbne oereniialtei dir
' &re Mitaliedrr orti >. Ve' bnacktSseierteg , 12 Ubr mittag, , «ine Ganderver -
( teDung von ltempelk . Revolte im ErziehungShau, " im Zthaliatheater

Kalten 1. 39 Rinf .

II ' <SeIavg »gcmeIaIchajl Nosebery b' iitaulo oei anhaltet am ersten
( Zeiering , abend « « Uhr , in Rabe « Festsälen (gtchteitratze 2S) euv
Weihnachtsfeier .



Theater der Woche .
Vom 23 bis 31 . Dezember .

Volksbühne .
�ealer am Bülawploh : 23. , 26. , 27. , 28. Macbeth . 24. ge -

( Stoffen . 25. , 30. Was ihr wollt . 29. U=2Joot S 4. 31. Das Mädl
aus der Dorstadt .

Theater am Kchlssbauerdamm : Die Dreigroschenoper
Thalia - Theater : Schneider Wibbcls Auserstehung . 24. geschlossen .

Staatslhealer .
Slaatsoper Unter den Linden : 25. Der Rosenkovalier . 26. , 1.

Aida . 27. Boris Godunosf . 28. Carmen . 29. Der singende Teusel .
30 . Die Ägyptische chelena . 31 . Der Barbier von Sevilla .

Ktoalsoper am vlah der Republik : 25. , 30. Carmen . 26. Der
Diktator . 28. Das geheime Königreich . 1. Schwergewicht . 27. . 31. Die
Fledermaus . 29. Don Giovanni .

Städtische Oper Cha lottenburg : 25. . 1. Tannhäuser . 26. Madame
Butterfly . 27. Der arme Rcinhold , Puppensee . 28. Lohengrin .
29 . Othello . 30. Zauberslöte . 31 . Die lustigen Weiber von Windsor .

Schauspielhaus am Gendarmcnmarkt : 25. , 26. , 27. , 28. , 29. , L
Die Petroleuminseln . 30 . Peer Gynt . 31. Die Journalisten .

Schiller . Theater : 25. , 26. , 28. , 29. , 1. Ist er gut . ist er böse ? .
27. , 30. , 31 . Der Londoner verlorene Sohn .

Theater mit festem Spielplan :

Denksches Theater : Die Berbrecher . — kainmerspiele : Chen
werden im Himmel geschlossen . — Die Komödie : Olympia . —
Theater am Rollen dorsplatz : Iettchen Gebert . 24. geschlossen . —

Theater in der köaiggräher Strohe : Toboggan . — Komödienhans :
Revolte im Erziehungshaus . — Grohes Schauspielhaus : Casanova .
— Tt ) eoler des Westens : Friederike . — Theater in der Lehren .
strahe 5Z/54 : Arm wie eine Kirchenmaus . 24. geschlossen . —

Komische Oper : Häuser der Lieb «. — Deutsches Küajtlertheater :
Der Zmker . 24. geschlossen . — tusispielhaus : 24 geschlossen . Ab
25. Weckend im Paradies . — Lessing - Theater : Katharina Knie .
24. geschlossen . — Zentral - Iheoter : Ab 25 . Ich küsse Ihre Hand ,
Madaine ! Theater in der Stadt : 23. , 24. geschlossen . Ab 25 :
Spiel im Sehl oh . — Die Tribüne : .1. V. Z 24. geschlossen .
— Berliner Theater : Dreimal Hochfest . — Rletropol - Theater
Ab 25. Die lustige Witwe . — Wallner - Theater : Die Art , sich
hinzugeben . — Walhalla - Thealer : Darieie und Revue . Walzer -
rausch . — Kasino Thealer : August , die Kanone . — Schlohpart -
Theater Steglitz : Hurra — ein Junge ! — Theater im Admirals -
palast : Schön und schick. 24. geschlossen . — Wintergarten und
Scala : Internationales Darietc . — Rcichshallcn - Theatcr : Stettiner

Sänger . — Theater am kottbusser Tor : Elite - Sänger .

Theater ml » wechselndem Spielplan .
Rose - Theater : 24. geschlossen . Ad 25 . Müdi . 25. , 26. . 23 Uhr :

Der Raub der Sabinerinnen . — Theater io der Klosterstrahe :
23. Büchse der Pandora 24. geschlossen . 25. bis 30. Garten Eden .
31. Lohengrin .

RachmUtagsvorstellungen .
Volksbühne . Theater am Bülowplah : 30. , U- Boot S 4.

Theater am Schissbo . uerdamm : 25. 26. Di « Dreigroschenoper -
Thalia - Theater : 30. Schneider Wibbels Auferstehung . — Theater
am Rollendorsplah : 23. Das neugierige Sternlein . 25. , 26 Wiener
Blut . — Theater in der Königgrätzer Straße : 25. . 26. Der rote

General . — Somödlenhaus : 25. , 26 . Revolte im Erziehungsheim .
— Theater lu der veh - enstraße 53/54 : 26. , 30. Knecht Ruppiccht
un Reiche der Weihnachtsfee . — Lustspielhaus : 26. Schneewittchen
und die sieben Zwerg « . — Zeutral - Theater : 25. . 26. Ich küsse Ihr «
Hand , Madame ! — Theater in der Stadl : 23. , 26. . 27. , 29. .
30. Dos tapfere SchneUerleln . — Die Tribüne : 25. , 26. 1. ?). Z.
— Berliner Theater : 25 . Die deutschen Kleinstädter . 26. Nathan
der Weise . — wallner - Theater : 23. , 23. , 27 . Im Reiche der

Weihnachtssee . 26. Schneewittchen . — Walhalla - Theater : 23. , 23.
26 Katze Hexenschlich und die Zwerggeister . — Rose - Theater : 25 «
26. , 27. , 29. Rübezahl . 30. Der Raub der Sabinerinnen . - -

Theater in der Klosterstrahe : 23. . 25. , 26. Hansel und Gretel .
27. . 29. . 30. Schneewittchen . — Schlohpark - Theater Steglitz : 23 «
26. , 27. Teddnbärchens Wunderkur ! 25. , 29. , 30 . Bellachini . —

Theater im Admiralspalast : 25. , 26. , 30. Schön und schick. 27 «
28. . 29. Frau Holl «. — Wintergarten und Scala : 23. , 25. , 26. , 30.
Internationales Variete . — Reich ! hallen - Thealer : 23. , 25. , 26. , 30.
Siettiner Sänger . — Theater am Kottbusser Tor : 23. , 25. , 26. , 30.

Elite - Sänger .
Erstausführungen der Woche .

„ Der letzte
Paradies

»ecaulworllid ! CQr » e Sngti Prag «».
Brrlin . Stilag : Vorwärts «rrlag I» « d $. . Berlin .
druckcrei und Berlggsanstalt Bgul

Oirr » > Betlag «

Bertia : Sn»«>g«n I ». wioa«,
. . . rlia . Druck: Lorwgrt , Buch»

Singer S Co . Berlin SD SS. Lindrnklrgti »
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Herren - Ulster

Herr . Rockpaletots

Herren - Mäntel

Herren � Anzüge
Blaue

Kammg . - Anzüge

Tanz - Anzüge �
Smoking - Anzüge

Hosen

Damen - Mäntel

1 O N
' n/r . fS»0

Steglitz . Albrechtstr . 12

mit und ohne Pelz

Kleider
Seide , Wolle

Strickkleider

Pullover

Wäsche , Steppdecken
Diwandecken

Tischdecken

Bettfedern , Inletts

Rostfreie Bestecke
Alpaka und Silber

«r
Net

Große Auswahl ! : : Billigste Preise !

Nickel - , Haus - n . Küchengeräte
Schlittschuhe und Schlitten

G . Brucklacher » Oranienstr . 43
am Oranienplatz

Bei Vorzelgun « dieses Inserats cewdhren wir % R a k a 1 1 bli 21. Dezemser H22

• . ustsolelnaan
Fried rlctistr . 23'

Bergmann 2922/23
rä >li £h «i . Oh

Gnldomielsdier
in

Veekend
im Paradies

R
oss - Thutsr
it . rrartino n. ri

4 Uhr
Rübezahl

8' / , Uhr

Mädl

I heater am

tallendorfplatz
Heute 7 Uhr

Erifligninerdilliog
d. ' 4r . B uck

ietti &en Gehen
Singspiel

von Walter Kollo

malla - Tiieater
iresdeocr »er . 72- /

- Uhr
SeliaeiderVfbbels

iHsersuhung
' •»ditit Brs' tninsk ' .

» Ihr 0 5 Barbarossa 9256

Sdiaefen Berne
and das arofte

Welhnamts - Programm .
(iiinuifiiHiiniiiiinini

Sonnabend . Sonnlad und

an beiden Felcrlaacn

le 2 Torsiellnnden
2. »° u. 8 vhr . — 2. " ru erm- rSIgien

Preisen das ganze Programm

Sonnb . , u. 22. 12.

itaats-Sper
Unter d. Linden

A. - V. 173
19' / , Uhr

DieHodizeit
des Figaro

itaau - fipn
AmPi. d. Repubi

R. �. 718
>9>r, Uhr

[ an

$ onnb� d. (2.

Städtisdis Oper
BismarcKstr

Turnus I
19' . , Uhr

Din Borg des
Blaubans

Dir arme Rpinholi

itaiti . SduKaii ' k.
. » irsdirmmmirr

A. - V. 234
20 Uhr

iiaatUdiiiier-Tiüaier .Uaritiig.
20 Uhr ,

GAS

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
T&gl . 8 Uhr

Casanova

Berliner lllk - TriO
Naukölln G » uimslr . Tl ' Ti '

� �
Alfred Jerger

Emmi Siarm .
Ann! Frlnd . Anni Ahltrs . Trude Ueskc

Slzgfrled Arno, endo «. Morgan ,
Blankenborn , Julia Scrda ,

Marg . Kupier , Crete Waller , Pichl ,
Oeppert , Mlkulskl .

ILi /anal | Wlnkalitam |

Pcöiä�tärwenlät�

Rönsbineglrin l Jackaon &oya

. Erik Charell .
Gcsamtausstaitu � Prof . Ernst Stern

Neu muf Electrola .

AeMllnM «

IXagH « »>. . Ahr
aach » atkaachla »

Frßedenke
Kranz LeHar dirigiert

Mht SnI »
IPUdiot » Sautet

Sarsertanf de » ganzen Tag ,
auch für Weihnachten .

Xalcf . Stei - piatz «31 - . 7180. {
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\ Dends m Sonn - u. Feiert nchmj » I

X siefllncr Sünder
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Programm 1

Dönherff - Brettl
Carl Braaa

und 10 weitere Varleid - Steme .

Steppdecken
Unseie anerkannt stark getauten ,
bestverarbeiteten Öu/lii8ten

nur 10 . 50 , 13 . - 17 . 50 18 . -
22 . 50 25 — 26 . 50

Daunendecken

nur 125 . - 95 . - 85 . —

Sofakissen , elegante Biokalstoffa

nur 6 . 75

Korbsesselgarnifuren
nur 5,50 4 . 50 , 3 . 50 , 2 . 95

Sä&tisiscnes Gardinen - &

Teppicnnaus Richard Möller
Oeerlln - Weulatfrin
Bflernmaannadr . 22

Ebersna de c' ienbihnsif . 91 Revawes
neh%n- d«* H • o�foost Pne«? e: * f. 57

VolüsbUluie

rneitviBSIlDepliti
8 Uhr

D- Boot S4

thutn am
SddffPnerdiDB

8 Uhr

Die Drei - CrKdin

Oper

Toalia-Tluaiiü
8 Uhr

Sdtnider Wibbels

tifentshoBg

SlaatLSdiiller - Tb.
n Uhr

GAS

ru. in SddffbaaerdiiniTi
fäglich 8 Uhr

lie Crel - ümdieo

Jle Komödie
lismarck 2414/751 »

V, Uhr. Ende 10' / ,

„ Olympia "
. ' on Franz Molnar

Regie
Forster Uarinaga .

2 Feier ag nachm
4 Uhr

« Olympia '

Hier
t ' aulsen , Valetn .
Ander , Oerron ,
SchaufuC , Kühl .

Lvovski .
' im' m' .o.dec' 111e. NI
An beid . Feiertage ' '
i ' ,,Uhr ru ermaBlg -

ten Fre sen :
Die Drei -

Greschen - Oper .

Deot�D ! Ibealer
Norden >231 »

SU- , Ende nach IO1/,

DleVerbredier
■Schauspiel von

FerdinandBruckner
ReBie ; Fteinziiilpert
2. Feiertag nachm .

Ludwig Hardi
Mär hen fOr Kinder

1 - 8 Mark .

Hammerspiele
Norden I2 »lu

<' , U Ende geg. Ii

. . Eben s' kliei ia

Üinunel gesdilolsen "
Komöd ie von Walte '

liasencicvei
Regie

Forsier Larnnaga .

«ALLER-REVOE
„ ZlbSn and

Mbldr
Ii . ' 0 �nminiipint

Täglich
<»/, Uhr

onniag und an
l beid . Feiertag
i Vorsiellunger
llikn . l ' itUbr. HiS-
mttaii «ie snn Vit-
nell». i» Mlben°r»i, -r

Sonnabend 3* , U.
Frau Holle

Märchenspiei .
Kleine Preise

Ab rVeihnachten
Kurzes dasisplcl

lacUe coofta >.

üieiDes Toeatei
Täglich 8». , Uhr :

Mai ftdatbeü

Oer Dickkopf
sandroea . Land «

vierler . Slkla

S' niDei fDeaitr
JirekLHeinzHeraio
Jnarlonensirsdc

LNSnhott 170
8 Uhr 8 Uhr

Täglich
Dreimal Ho i zeit
( Abie' s irisch Rose )
l. Fe. erta , 4 Uhr ;
A Pnlsduntilns idtir
2. Fever . ag, 4 Uhr
Nathan derWfiJse

Für Weihnachten
und Silvester

bringen wir unsere Geschäfte in empfehlende Erinnerung
Ui - sere Qualitätsart kel an Räuc erwaren , Marnaden
und sonstigen Fischkonser en sind für dieFestiags - Speise -

karte eine willkommene Abwecnselung .

A s besonders empfehlenswert bieten wir an :

PitaaMaiütMaal
nur lebend verarbehe - e Ware

In allen GröSen

Prima Sprotten
I - Pfd . - Brut o- K stc . , ü . S8 M.
I - Pfd . - Netto - Klst - . . . 0 . 70 M.
3- Pfd . - Netto - KisU . . . 1. 88 M.

Prima Kieler , sowie
echte ichlelbUckllnge

ferner
unsere anerkannt erstklassigen

Marinaden
( Rollmop » , dUmarciherlnge ,

UcUchcrlose . Brather agc )
icde I - Uter - Dose nur 0,98 M.
jede Vr- Liter - Oose nur 0,60 M.
Seeaal Ia Gele «

1- Liter - Dose 1�45 M.
PinBaal Ia elee

1- Pf ' - Dose 2,18 81.
«/, Pfd . - Dose 1. 08 m.

Senfhcrlnx « I - Ltr . - L) ose 1. 28 M.
ttollmope , Blamarc « . erlöge

Ia Mavon a ae
' VL ter - Dos : aar M.

DeimatcBhcrliKc in verschied .
Saucen . große Dose 1. 8 > M.

kleine Dose 1,18 M.

Prima

Oelsardinen
nur beste , bekannte Marken

in al . en Preislagen

Pcttber a i « Ia Tomatea
Dos 0. 88 M.

Pllcharda ( amerik . Fettheringe )
Dose 1,25 .<».

Salm ( gekochter Lachs )
Dose 1,60 M.

Appetlia ' lt Dose I, —. 0,70 M.
Gabe . blasen Dose 0. 90, « ,68 IN
bieoaauge « . . Dose 1. 65 IN.
Ocnsenmaalsalal . 0,7o m.

Prima GewQi zgurken , Gabel¬
bissen , KraDi >en ( leisch

sowie
Kartoffel - , Herings - and

Italienischer Salat
mit rem r Mayonnaise

billigst
Unser Scnlasen
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Ferner emp ' ehlen wir in blutfrischer yuaiität a le Alten
See - sowie F uBstsche zu b ligst Tagesorfeisen besonders
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Ich küsse Ihie

Hand , Madame
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Kasse ab tu U. geCff.

Deutsche

Hochseefischerei

B cmtn - C' Jxhaven
A . G.

Hauptgeschäft :
Brunnenstr . 62

Fanp Hjxb. idt »27 21
Verkau sstüllen :
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( Beilage

Sonnabend 22 . Dezember 1928 .
StrUfowä

Sttn/nalOnlfa da

Für das Volksvariete .
Photographischer Trick und artistische Leistung .

Weil er in einem S p r e ch f i l m mitflemirft hotte , wurden in
�nieriko, dem Lande der Freiheit und des Dollars einem A r >
' Uten die Dorietöengogemems gekündigt . Dieser Tatbestand ist
kechl bemerkenswert . Denkt dach der Laie , soweit er sich mit dem
Problem des Tonfilms beschäftigt , unwillkürlich nur an das Riesen -
Spital , das jetzt in die neue Erfindung hmeingesteckt wird und an

Verdienstmoglichkeilen . die sie erschließt . An die Entwer -
iung Ver menschlichen Leistung durch sie denkt man nicht .
�rzus muß man erst durch einen so krassen Fall aufmerksam ge-
mi3cht werden . Ueberhaupl ist der Film nicht nur der Erwürget
vieler Existenzen , sondern leider auch in hohem Maße der Schädiger
vfr Werlarbeit geworden . Vornehmlich trifft diese Vetzcuplung für
tov Artiftenarbeit zu. Die meisten , wenn nicht sogar alle Zirkus -
' Uwe . wurden erst durch die schwere und gefahrvolle Arbeit der

�tisten möglich . Der ganze Erfolg des Films hangt oft allein von
"kr Arbeit der Artisten ab und doch werden ihre Namen nicht ge-
vvnnt . Den Beifall des Publikums nimmt irgendeine Loa oder
Mary entgegen , die an der Ausübung des halsbrecherischen Tricks

ftfnau so unbeteiligt ist , wie der ihr begeistert zujubelnde Zuschauer .
kommt noch die Lüge der Trickphotographie . Da klettert wo -

viöglich ein Mensch an der Fassade eines Hauses hmaus und in
Wirklichkeit kraucht er aus einer aus der Erde liegenden Kulisse Es

' Pringt ein Mensch in rasender Fahrt auf ein Automobil . In der

Wirklichkeit fährt der Wagen sehr , sehr langlam und der Photograph
vreht nur so rasend schnell Oder man kopiert schwindelerregende

�sickz, jn mehr als lustiger Höhe , einfach in die Bilder hinein .

Zungen behaupten darum auch : Jeder Mensch renommiert
vr>t dem , was er nicht tonn und die Sensal . - nsdarsteller wagen

wenigsten . Dennoch hat diese Trickphotographie . mit der Heber -

teigerung des Menschenmöglichen , zu einer Entwertung der ar -
"i ' ifchen Leistungen geführt . Dos Publikum hat ja schon alles
Sesehen und noch dazu alles viel gefährlicher .

Gorki und Ammanullah .

Pisher konnten Leistungen , die allein auf Waghalsigkeit be -
�i) e». kopiert werden . Patentamtlich schützen lassen koim man leider
vur einen Apparat . Das �st ein sehr bedauerlicher Zustand für
v>nen erfindungsreichen Artisten , da ihm so seine Arbeit in die er

womöglich jahrelange Ueberlegungen und auch sehr viel Geld hinein -

�steckt hat , genommen werden kann . Es kann irgendein reicher

�vpist. der viel Geld in die Äusstattung hineinsteckt , mit Leichtig -
ich ahn « selbst die Mühe des Nachdenkens gehabt zu hoben , das

Original an Glanz und Aufmachung schlagen . Oder — uitd das ist
• fcvQu fo traurig , — es unterbietet irgendein armer . Nachahmer die

des Originals . Dos ist in allen Länder » das gleiche Sonst
Jcher ist die Einstellung zum Artisten nicht überall die gleiche . In

�erifc: und England z. B. werden zur Weihnachtszeit von den
�ore»l ) iuscr Clowns engagiert , die die ümder init Spaßen
vnterlsolten soll . Die Fratellinis , die weltberühmten Clowns ,
we auch auf Barietsbühnen arbeiten haben in Paris , in der Rue

Bretagne , ein eigenes Restaurant , das stets überfüllt ist . Ob-
�>i >i China unter den schwersten Wirren zu leiden hat , sind dort

jjvüstische Darbietungen überaus gern gesehen . Darum gehen noch
"vule internationale Varitcnummern in das Reich der Mitte und

vvbesten dort oft viele Wochen lang in Kinos . Maxim Gorki . der
Mitglied des Komitees für Volksbildung in Sowjetrußlond ist ,
vvgagierte eine bedeutend « Darictänummer , die er in Berlin sah ,
für sein Heimatland . Und über diese Nummer , ine jetzt in M o s k a u

der Revue „ Nach dreißig Jahren " austritt , schrieb der Dichter
klbst umfangreiche Abhandlungen in der Presse . Oesgleichen hat

rtwonullah, der zwar nicht in Deutschlond . jedoch in andere euro -

Mischen Ländern Barieteoorstellungen zu sehen bekam , eme Vorliebe
' Ur das Varietä mit nach Hause genommen . Zu seinen Reformen

Jj*hören auch die Engagements von Artisten nach Kabul Dos erste

�vgnügen. dos man in Amerika der so viel gefeierten Zeppelin -

�onnfchost bereitete , war der Besuch eines Varietes Und die erste

; £"Mm€r . die dort austrat , das waren deutsche Handakrobatei , i . ie

!? Mann starke Mannschaft des im Kanal gestrandeten deutschen

�»"lschisfes „ Pommern " wurde nach ihrer Rettung in Plymouth

� einer Darietöoorstellung eingeladen und die Gluckwunsche zur

rrettung aus Seenot wurden aus dem Kreise der deutschen Artisten -

>tft in deutscher Sprach « dargebracht .

Ausländer und Oeutfche .

q. So arbeiten in der ganzen Welt auf den Varictöbühnen deutsch -

Allsten nur in Deutschland sieht man sie in den Elitevoneiäs so gut

gar nicht . Hier herrscht der Ausländersimmel und Deutiche

Werden nicht engagiert . Daran ist das Publikum kaum schuld , denn

>■% dem blasierten Snob ist es völlig gleich, welch « Nationalitat

i?r Artist hat . Dos Variete , das ständig auf Neuheiten angewiesei ,

muß unbedingt seine internationale Note wahren , darüber rst

?3r nicht zu diskutieren , doch kau » kein gerecht denken�r Memch es

deutschen Artisten verargen , wenn er lieber arbeitet , als stempel

LeiM- Darum wäre es recht angebracht , wem man währer » der

�
' r l , « e r F e st s P i e l e 1 9 2 9 auf den Berliner Varietäbuhnen

' " Wal zeigte , wa ? deutsche Ariisten leisten können . ©ie si - ' d m der

L�rn Welt tätig , ja . aber sie haben es nirgendwo lc . cht . �n
�eri ka treten sogar die größten Nummern dre , b' s fun mch

k ' nsm Tage auf . Ist es verwuitderlich , wenn mancher >ach

�gUchkeii eine solche Knochenmühle weidet ? In England

�vicht auf dem Varietegebiet das Starfyftem , und selbst sv ber ' . hm. e

�nftlcr wie Jack Hilton arbeiten dort aus eigenes '

�ntimler Beteiligung . Wie soll da ein Fremder konkurre n . ah g

uitd festen Fuß fasten ? Polen hat zu allem lleberilrch . zu

n,' vdeiixr,ing seiner HanÄrisbilanz . ein Cmreiseverbot

�' fan erlassen .

Villige Eintrittspreise .

>. . �st der «i - tlst nun in Deutschland durch Einehen
vieler

u r Va riet äs in seinen Verdien , tmöglichke . ten v��gvschmalrt.
I. wuß man ferner bedenken , daß große Volksschichten , für d

� " tringp�j� t ) *r Elitevarict ? ? mcht erschwing : ch t ,

�tetbbe, „ch überhaupk gebrocht werden , « ie ? ehen heute . n d

�' "os mit Bühnenschau . Taugt der Film nichts . " S" 1
h3 jme , nette Anistennummern . Die sind von I�r

de m Volk

bebt gewelen . Man erinnere sich bloß der großen GrWge der

Nem , Berliner Sommerlokale . Beim drosiährigen Münch euer

�ob er fest erzielte mau mit niedrig bemessenen Emtrittspre j

gute Ergebnisse . Ebenso ist es beim Hamburger Dom , wo
Barietäs mit volkstümlichen Einiritlspreisen sogar dreimal täglich
spielen . Die Emwickelung drängt eben zum Volksvoriet « das
niedrige Eintrittspreise hat und zwei Borstellungen täglich gibt Es
darf selbstverständlich keine Sonderverteuerung durch Garderobe
und Programm hinzukommen . Man braucht für das Volksvarietö
keine Nuditäten . keine fremdsprachigen Sängerinnen und keinen
„ Star " . An die Nummern aber , die Körperkraft rder körperliche
GeichickUchkeit verwenden , werden große Anforderungen gestellt
werden , denn dos Volksvarietäpublikum ist nicht blasiert , sondern
steht sportlichen Leistungen kritisch gegenüber . Es könnte wirtlich der
Wertarbelt wieder Geltung verschaffen , damit auch die größten
Rummern mit ihren Namen ( nicht aus Angst vor der Direktion
des Elitevarietös unter einem Pseudonym ) am Voltsvariete arbeiten .

llrna Büsing .

Was der Talmud erzählt .

Zehn Jahre war ein Mann in Sidon mit feinem Weibe ver -
heiratet . Da ihm aber keine Kinder geboren worden waren , so be -

schloß er , sich von seinem Weibe scheiden zu lasten . Er trug sein
Anliegen dem Rabbi Simon vor und dieser sprach zu den beiden :

„ Als ihr euch miteinander verbunden habt , wäret ihr voller

Freude und Fröhlichkeit . Ihr habt ein Gastmahl gerichtet und dazu
eure Verwandten und Freunde geladen . Laßt es jetzt , da ihr aus -

einandergeht , nicht anders sein ! Geht heim , bestellt ein Mahl und
ladet dazu alle , die euch zugetan sind . Und wenn das Gastmahl
vorüber ist , so kommt zu mir , daß ich eurem Wunsche willsahre ! "

Dos Ehepaar ging heim und tat , wie ihm gesagt war . Als sie
aber fröhlich und guter Dinge waren , sprach der Mann voll süßen
Weins zu seinem Weibe : „ Haben wir doch so viele Jahre in
und Freude miteinander gelebt , und bewegt ' s mich bloß zur Sch « .
düng , daß du mir keine Kinder geboren hast . So nimm denn aus
meinem Hause mit . was dir am besten gefällt , aus daß du stehst ,
wie ich kein Böses gegen dich hege ! "

. . Dem geschehe also ! " sprach das Weib .
Der Becher aber ging noch fleißig herum und viele schliefen

ein . Unter ihnen auch der Hausherr . Kaum sah dies seine Ehe -
liebste , als sie befahl , ihren Gatten fein sanft in ihrer Eltern Hau »
zu trogen und m ein Bette zu legen .

Sie ober setzte sich zu seilen des Lagers und wartete bis er
erwachte . Und als er munter war , wunderte er sich. Er rieb sich
die Augen und fragte : „ Wie geschieht mir ? Wo bin ich ? Was
bedeutet dies ? "

Da trat seine Getreue hinter dem Vorhang hervor , der sie ver -
barg , und sie bat ihn , ohne Sorge zu sein ; er sei in ihres Vaters
Hause .

„ In deines Daters Hause ? " rief er . „ Weib , was habe ich bei
deinem Vater zu schaffen ? "

Sie aber sprach mit schmeichelnden Worten : „ Mein teurer Herr
und Ehegemahl , habe ein wenig Geduld und laß mich daran er -
inner », wie du befahlst : So nimm aus meinem Hause mit , was dir
am besten gefällt ! Nun gefiel mir unter allen Kostbarkeiten doch
nichts so sehr , als du , und ist kein Schatz auf Erden , um den ich
dich lasten möchte ! "

Da wurde dem Manne das Herz ausgetan : er umarmte weinend
die Getreue und nahm sie wieder zu seinem Weibe . Und sie lebten
hinfort fröhlich miteinander viele Jahre lang .

Brücken in Paris .
Ein Berliner wird sich kaum vorstellen können , daß » rücken

innerhalb oiner Großstadt ein « so ungeheure Bedeutung haben

können , wie die Pariser Brücken für das Leben der Stadt Paris .

Nicht nur , daß die Spree wesentlich schmaler ist als die Seine .

sie zieht auch keinen so d. ülsichen Trennungsstrich zwischen den

beiden Ufern . In Berlin gibt es keine wesentlichen Unterschiede im

Charakter des Stadtbildes auf dorn rechten cder auf . dem linken

Spreeufer . In Paris siehe » auf den beiden Ufern der Seine zwei
ganz verschiedene Städte . Rechts die City , die Bureau -

stadt mit den Boulevards , dem Bergnügungsvierlel M o n t -

martre . den Champs Elyf�es , links das Quartier

lotin und alle geistigen und künstlerischen Kolonien , vor ollem

aber auch die Politik : denn Kammer und Senat befinden sich
beide aus dem linken User der Seine . So sind die Brücken gleich -

zeitig die Verbindung zwischen dem rasenden Betrieb der Pariser

City und dem etwas ruhigeren Stadtbild auf dem linken Ufer , und

eine der wichtigsten Brücken ist die , die direkt auf das französische

Parlament hinsührt der Pont de la Concorde . Gerade

an ihrem Ende auf dem linken Seineuser erhebt sich die Kammer ,
und nachmittags gegen 3 Uhr , wenn die Sitzung beginnt , zieht ein

unablässiger Strom von Autodroschken über die Brücke hin , in denen

die Abgeordneten ankommen , die in den Restaurants der City zu
Mittag gegesten haben . Für den Fußgängerverkehr ist die Brücke

längst gesperrt . Man hat eine Notbrücke neben ihr errichten müssen ,
um sie ganz für den Autoverkehr frei zu halten . Aber sie kann auch
auf ein ehrwürdiges Älter zurückblicken . Schon im Jahre 1786
hat man Mit ihrem Bau begonnen und in khren oberen Teilen
besteht sie aus Steinen , die von der während der Revolution zer¬
störten Bastille stammen. Ueber die zerstört « Ba stille führt der
Wdg zum Parlament .

Der Pont N e u s . die „ Neue B r ü ck e" , ist keineswegs mähr
so neu , wie man denken könnte , denn sie' hat schon im Jahre 1Kll3
fertig dagestanden . Diese Brücke verbindet nicht mir beide Seine -

ufer miteinander , sondern sie führt auch noch über die I l e de
la Citä ein « Seineinsel , die sicher mit die ältesten Gebäude von
Paris trägt . Der Kontrast zwischen dem linken und dem rechten
« « » » . ufer r » « d beim Uebevschreiten des Pont Neuf besonders deutlich .
Vom linken Ufer her . kommt man aus bea alletkatholstchsten engen
Straßen des Quartier l a t i n , in denen Läden mit Wachs -
terzen , Madonnenbtldern dicht aneinandergereiht sind , vorbei am
Institut de France , dein geistigen Zentrum von � Paris ,
hinüber mitten in das lärmendste Geschäftsviertel , dicht vorbei am
Warenhaus Somaritoine . Wen » mqn allerdings nichts zu tun
hat und nur die Stadt kennen lernen will , wird man bester tun .
den Lärni der City zu vermeiden und auf die I l e de l a C i t 6

abzubiegen , um in deren alten Gäßchen zu glauben , man sei fern

allen Großstodttriebes in einem kelinen Provinznest , dessen Ent -

Wicklung im 17. Jahrhundert ein Ende genommen hat .
B. B. ( Zeichnungen von A. Dubais . )

Sonnabend , 22. Dezember .
Berlin .

16. C0 Prof . Dr. Eduard Norden , Prorektor der Unlversltlt Berlin ; „Ulrich von
Wilamowitz- M/illeirrforff ' /um 80. Ocbortstag .

I6. . T) Flieger end Dichter . Q. Frli. v. Hübnefeid , Peter Supf . ( Vortrag : Trudc
Hermann . Lcseprchcn ; Ellie Tschauner . )

17. 00 Unterhalten gstmisik . ausgeführt von Dr. Bccces Tcrra - Sinfonikern .
W. 00 Georg Kägsdorf : ,, Moderne Werbekunst und ihre praktische Anwendung **.

IT. : CiebraPchs - Graphik .
19. 25 Hans - Bredow - Schule . Abt. Philosophie . Prof . Max De- ssoir : „Einführung

in die moderne Psychb ?ogic " . IX. : Das Verstehen der seelischen Gebilde .
2D. C0 Abenduntcrhahung . Mitw : Roasischfs Kh jr . kqr. sttheaier „Zwctnnffs

Arlekln **. Oroß ' usslschcs National - Orchester WHB. , Ltg. : Alexander
Michail ertrski ).

21. 00 Vcrrraote Weihnaehtslicdcr . 1. Alle Jahre feictUf . 2: SöOcr die Glocken
nfe klingen . X Joseph , lieber Joseph mein. t. Schlaf vohl , du Himmels -
kDabe du. 5. Ibr Kfmjerlein kommet . 6. 0 Tanncbaüm . 7. Orr Christ «
baorn 14t dfer schdnsfe Baum. - S. Du lieher heiTger frommer Christ .
f. Morgen , Kinder , vird ' s Was geben . ( Cornelh BroosgceM , Bariton ;

flOgel : Bnir - Scidler - WinkleO
21 . W KjndergMChichten . EreAhf» von Fred Hiidenbrand .

Punk- Tanzunterrfcbt , Geleitet von Reinhold Sömmer .
Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik ( Kapelle Marek Weber ) . I

K 5 n i c s v u s rc r b a u s e o.
1A. CO Ans dem Zcntralhs ?itu ' für Eriiehsng und UrtetrlcbL
16. 30 Ticbertragung des Nachmilfatskong�rtf * Hamburg .
17 30 Else Kelshbtn : Die Fraü im Dienst *' der deutschen Reichspo�t .
15. 00 Min. - Rat Prpf . Woldt : Aus Fabrikkentor und Werkstatt (III ). Zwic «

gespräch mit Industriearbeitern .
18. 30 Gertrud van Eyscrcn . Cdrar Mario Alfieri : Spanisch för Anfänger .
18. 50 Prof . Werner Jäger : Ulrich von WUamowtu - Moeliendorf zum 80. Ge-

burtsUg .

19. 20 Prof . Dr. Ehienbanm : Leben nnd wirtschaftliche Bedeutung des Hegtest .
20. 00 Stunde des Landes 1. a) Pörschmann : Unter Hamburger Plagge , Marsch ;

b) Zogbäum : Schiffsjungentanz , 2. a) Planauettc : . . Fahr' hin, Matrose ' *
aas der Operette „Die Glocken von Corncville " ; b) Raymond : Wer Ham¬
burg nicht kennt ; c) Raymond ; Deutschland ade ( Rotter ) ( Artur Kisten -
machcr , Tenor ) . 3. Aus dem Roman ; „JOrn Jacob Swehn . der Amcr! | a -
fahrcr ' *: a) Wie Jörn Jacob Swehn einen Engländer vom Trinken be¬
kehrt hat : b) Der Tod der Mutter ; c) Wie die Bauern Priester spiele «
v. olUen ( Dr. Gustav Manz) . 4. a) Kistenmächar : Alte Liebe , Vo' kslied ;
b) Pctric : Des Seemans Los ; c) Engel Berger : Seemänns - Cbor ( Artnf
Kistenmacher ) . 5. Pörschmann : Välse brillante E- Dur ( Artur Merslowsky ,
Bandonion ; sm Flügel : Oskar Wappenschmitt ) .

21. 00 Uebertragung von Berlin .
21. 30 Dr. Werner Mahrholz : Die Krisis des deutschen Buches (II ) .
Anschließend : Uebertragung von Berlin .

Sonntag , 23. Dozomhrr .

Berlin .
11. 30 Aus dem Großen Schauspielhaus . Weihnachlskonzert der SChutzpoUref

Berlin . , Dir. : Camillo Hildebrand
14. 00 Hans W. PrfWin : Morsekursus für Anfänger (Vfa) .
H. . VV- -15. 25 Für den Landwirt ,
15. 30 Märchen .
16. 00 Chefredakteur Georg Lüdecke : Trabrennen im Winter ( Zur Uebertragung

von der Rennbahn Ruhlehcn am 26. Dezember ) .
16. 30 Welbna $htslleder für die Kinder ( gesungen von Marianne Foürhicf , So-

prjn . Am Flüge. ? ; Tbeodpr Mackeben ) .
17. 00 Utrierhäl�ungsmäsi� des Kon/xriorchfestors K? rmbach .
I�OO . . Die Winterreist »". 2. St. M. ZentsvtÄi : Neuland für Wiaters� #rt

Wer ' g bekarrore . Wlnter�pprtgcb� - « in pcutsehlana .
10. 80 Studienrat Heinrich Monzpl ; Auf dem Weg rar neuen Schule . 7. SchluB .
2t>. 00 Sende�plefc . ,, Berliner ' Weihnächstspie ! 1589" ( nach der glcichnäipifei

ChrfstcomOdia und älteren märkischen Spielen zusamtpengestcilt ; .
Anschließend bis CU30 Tanrmusik , Gerhard Hofhhann .

Könlgswosterhaosen
08. 55, 00. 00, 11 <10 Debertragungen von Berlin .
13. 45�- 14 feil ( ! fun| (versnch£.
M. 3D, 14. 45, 14. 55, I5. .3D, 16. 00, 16. 30. 17. 00 Ujebcrtragungcn von Berlin .
18 00 Bildhauer Hans Krnckeberg : Wie cnt5tchl ein Penkmal ?
18..' U) Prof . Dr. Jirku : Weihnachten im Licht der Bibel .
19. 00 Dr. Albert Dietrich ; Die heilige ' Nacht in der deutschen Malerei «
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( 31. Fortsetzung . )
Der oiicire Herr «Dotrötc sich zu einem anderen Mann , und sie

zogen sich in «in « Ecke des Raumes zurück . Ich wandte mich an

Jane „ Du mutzt jetzt ein Geständnis machen . " sagt « ich zu ihr .

„ Es ist doch ganz unerhört , so etwas zu tun ! "

„ Um Gottes willen , sage kein Wort . " flüsterte sie mir zu ,
„ was auch kommen mag , ich werde die Verantwortung auf mich

nehmen . Der Untersuchungsrichter . . . "

. Lch werde doch nicht wir den Untersuchungsrichter kommen ? "

fragte ich entsetzt .
„ Doch , du mutzt es tun , Jonathan würde es nie überwinden

können und würde dir Vorwürfe machen , wenn ich oor Gericht
käme . " Sie sprach ganz leise und schnell zu mir . „ Ich kenne den

Untersuchungsrichter in Paddington . Ich werde zu ihm gehen und

ihm alles gestehen , du wirft morgen entlassen werden . Mary , du

mutzt mir unbedingt helfen ! "
In diesem Augenblick kam der Geschäftsführer wieder mit einem

Polizisten zurück , dem er mich übergab . Ich habe dos Vergehen .

dessen man mich bezichtigte , damals nicht abgestritten und hob «

auch Jan « nicht belastet . Später erfuhr ich dann , dotz sie dem

Geschäftsführer sagte , ich sei eine sntfernt « Verwandte von ihr , und

sie habe mich zufällig in dem Geschäft geiroffen . Ich muhte die

Rocht in einer Untersuchungszelle des Pollzeigefängnisses zubringen .
Es war entsetzlich für mich . Am nächsten Morgen wurde ich vor

den Untersuchungsrichter geführt , aber ich zweifelte keinen Zlugen .
blick daran , dah Jane ihr Versprechen gehalten hatte . Es war jedoch
niemand im Gerichtshof erschienen , der mich kannte . Ich wurde

unter dem Namen Madge Lenson ausgerufen , der Geschäftsführer
des Warenhauses trat als Zeuge gegen mich auf und erklärt «, datz

seine Firma schon seit langer Zeit große Verluste durch Ladendieb .

stähle hätte und daß er glaubte , ich hätte schon seit geraumer o « t
Waren entwendet .

So hart dies « Erfahrung auch für mich war , so zweifelte ich

doch keinen Augenblick daran , datz der Untersuchungsrichter das

klein « Versehen entschuldigen und mich entlasten würde . Ich schämt «

wich so sehr , als ich dg « auf der Anklagebank sah und die neu »

gierige Menge mich anstarrt «! Noch heut « kann ich rocht darüber

spreihen , ohne rot zu werdeil . Der Richter hörte schweigend die

Aussagen des Geschäftsführers an , dann sah er zu mir hinüber .

Ich wartete .

„ Diese Art von Vergehen nimmt derat überhand , daß ich einmal

ein Cxempel statuieren mutz . Ich oerurteile Sie zu einem Monat

Zuchthaus . "
Der Gerickstehoi , der Untersuchungsrichter und olle anwesenden

Menschen schienen sich um mich zu drehen . Als ich wieder zu mir

kam , sah ich in einer Zelle , «ine Wärterin stand neben mir und

reichte mir ein Glas Wasser . Jane hatte mich betrogen ! Sie hall «

gelogen , alz sie sagt «, datz sie zu dem Untersuchungsrichter gehen
würde . Aber dos war nicht die letzte Gemeinheit , die sie mir antat .

Ich war schon zwei Wochen im Gefängnis von Hollyway , als sie
mich dorr besuchte . Ich verfügte nicht über besonders große Kräfte ,
und ich mutzte mit mehreren anderen Gesangenen in einem Schuppen
arbeiten , in dem die Gesängnisdirektion Versuche im Färben von

Stoffen airslellte . Sie wissen wahrscheinlich wenig von Gesängniste » ,
aber im ganzen Land sucht man die Arbeit von Gefangenen nutzbar

zu machen . In Maidstone werden zum Beispiel alle Formulare
gedruckt , die die Gefängnisbehörden brauchen . Ich habe meles in

Hollyway erfahren ! In Shepton Mallet weben die Gefangenen , in

Exeier werden Sättel fabriziert , in Manchester werden Baumwoll -

gewebe hergestellt , und so weiter .
So machte die Regierung auch den Versuch , in einem der Ge -

fängniste eine Färberei einzurichten . Als ich zu dem kleinen Vefuchs -

zimmer kam . um dort mit Jane Graat zu sprechen , hott « ich ver -

gessen , daß mein « Hände von der Arbeit noch schmutzig waren . Erst
al , ich sah , datz sie auf meine Hände starrte , mit denen ich mich
an dem Eifengitter festhielt , sah ich, dah sie dunkelblau waren .

wie schrecklich ! " stammelte sie , „ deine Hände sind ja so blau ! "
„ Meine Hände waren blau, " sagt « Lady Mary bitter , „ und

deshalb wurde die blau » Hand das Symbol für di « Ungerechtigkeit ,
die diese Frau an mir begongen halle .

Ich machte ihr keine Vorwürfe , ich war zu deprimiert und zu
niedergeschlagen , um mit ihr zu rechten oder ihr all « Gemeinheilen
und den Verrat vorzuwerfen . Aber sie versprach mir , meinem
Mann « die Wahrheit zu sagen . Auch erzählte sie mir , daß sie sich
in der Zwischenzeit ' m« ines Kindes angenommen hätte und dah
sie es mit einem Mädchen noch Margaie geschickt hätte . Sie hätte
daz Kind ja auch in ihren , eigenen Hause behalten , sagte sie , aber

sie fürchtete , dah die Leute es sehen könnten und sich dann wun -
Herten , wo ich geblieben wäre . Wenn dagegen das Kind nicht in
der Stadt war . konnte ich auch fort sein .

Und dann ereignet « sich dieser schreckliche Unfall , bei dem

Dorothy , wie ich damals annehmen muhte , den Tod fand . Jan «
Groat sah sofort den Vorteil , der sich für sie daraus ergab . Irgend -
wi « hatte sie von dem Inhalt des Testaments meines Mannes er -
fahren . Ich selbst hatte damals keine Ahnung davon . Als er bald
darauf aus Amerika zurückkehrte , ging sie sofort zu ihm und erklärte

chm. datz ich wegen Ladendiebstahls verhaftet und oerurteilt worden
sei . und datz Dorothy . uw die ich mich nicht gekümmert hätte , den
Zpa gefunden habe .

Mein Mann regte sich so sehr darüber aus , datz er einen Herz -

schlag bekam und starb . Man fand ihn tot in ssinam Bureau , nach -
dem seine Schwester gegangen war . Einen Tag . bevor ich aus dem

Gefängnis entlasten wurde , erhielt ich einen Brief von Ämo , in
dem sie mir brutal diese Tatsachen mitteilte . Sie machte nichr den

geringsten Versuch , mir die Nachricht von dem Tode meines Kindes

vorsichtig beizubringen . Der ganze Brief schien nur w der Absicht
abgefaßt woroe » zu sein , meine Gesundheit und womöglich mein
Leben in Gefahr zu bringen . Glücklicherweise besaß ich einiges Ver -

mögen und das Haus in der Stadt

Kurz nach meiner Entlassung erbte mein Vater ein großes
Vermögen , das bei seinem Tod « auf mich überging . Ich war nun
i » der Lage , Nachforschungen nach Dorothy anzustellen , und ich habe

all die langen Jahre nichts unversucht gelassen , sie zu finden . Der

Zweifel an dem Tode meines Kindes gründete sich hauptsächlich auf
mein Mißtrauen Jane gegenüber . Ich glaubte ünmer , sie hielte
sie irgendwo versteckt . Durch das Zeichen der blauen Hand wollte

ich sie terrorisieren und mit der Zeit zu einem Geständnis bringen .
Und min habe ich damit nur meine Tochter erschreckt , was ich am

wentgsten wollte ! "

Salter halle schweigend der Erzählung dieser merkwürdigen
Begebnisse gelauscht .

„ Damit ist nun auch dos letzte Geheimnis gelöst, " sagte er .

33.

Eunice erwacht « und versuchte , sich klarzumachen , was geschehen
war . Ihr « letzte klare Erinnerung knüpfte sich an ihr Zimmer in
Mrs . Groats Haus . Digby Groat — sie zitterte bei dem Ge >
danken — war auf sie zugekommen . — & t setzt « sich aufrecht in
ihrem Bett , sank aber mit furchtbaren Kopsschmerzen wieder zurück .
Wo war sie ? Sie schaute sich um . Der Raum war einfach möbliert .
ein schwerer , grüner Vorhang war vor das kleine Fenster gezogen ,
aber es war genug Licht in dem Zimmer , datz sie den großen
Kleiderschrauk , die eiserne Bettstelle , den Waschständer und den

Teppich erkennen konnte .

Sie war vollständig angezogen und fühlte sich entsetzlich elend .
Sie wünschte sich in diesem Augenblick wieder noch Grvsvenor
Square zurück , zu ihrem luxuriösen Laderaum . Wie gerne hätte
sie fetzt ein erfrischendes Brausebad genommen !

Wo mochte sie nur sein ? S>« stand aus , schwankt « durch das
Zimmer und zog den Dorhong zur Seite . Ihr Blick fiel auf die

grauen Hinterwände hoher Gebäude . Sic war also in London . Nur

in London konnte man derartig hohe und fangweiflge Häuser setzen.
Als sie die Tür zu öffnen such «, fand sie , daß sie verschlosten war

Gleich darauf härte sie draußen Schrille .
„ Guten Morgen, " sagte Digby Groat , al » er aufschsotz uni»

eintrat .

Zuerst erkannte sie ihn in seiner Chausseurkleidung und otz»'

Schnurrbart nicht .
„ Sie ? " fragte sie in wildem Schrecken . „ Wo bin ich ? Wor»tz >

haben & n mich hierherg »r . . acht ? "
„ Wenn ich Ihnen auch sagte , wo Sie wären , so wüvde Ihwü

das doch nichts nützen, " erwiderte Digby kühl . „ Und warum f!'
bei mir sind , ist doch wohl klar . Seien Sie vernünstig und sröb
stücken Sie etwas . "

Er schaute sie als Arzt an . Die Wirkung des Betäubungsmittel !
hatte noch nicht aufgehört , und sie fetzte ihm noch keinen großen

Widerstand entgegen .
Ihre Kehle war verdorrt , und sie fühlte furchtbaren Hunger

Sie nippte an dem Kaffee , den er zubereitet hott « und sah itzn

dauernd an .

„Ich will Ihnen einmal etwas erkläreii, " sagt « er plötzlich . „3®'

bin in schwer « Bedrängnis gekommen , und es ist natweirdig , datz

ich fortgehe . "
„ Sie wollen Grosvcnar Square verlassen ? Gehen Sie niH'

dorthin zurück ? "
Er lächelte .
„ Aller Wahrscheinlichkeit nach nicht, " sagte er ironisch . „Itzr

Freund Steele — "

„Ist er dort ? " rief ste begierig und schlug die Hände zusomnie�
„ Erzählen Sie mir doch bille . "

„ Wenn Sie glauben , datz ich das Lob Ihres Liebhabers iingf
dann irren Sie sich gewaltig, " sagte Digby kühl . „ Run essen
etwas und seien Sie ruhig ! " Er sprach ohne Erregung , ober f
log etwas Drohendes in seinem Ton , so datz sie es für dos bcsrk

hielt , ihn nicht zu reizen .
Allniählich begriff sie ihre Loge . Digby war aus der Flu »

und nahni si « mit Warum war sie nur mitgegangen ? Er mußk-

sie irgeirdwie betäubt haben ! Und Plötzlich besann sie sich aus

Spritze , die er ihr gegeben Halle , und rieh instinktiv ihren Arm .

Digby sah dies Bewegung und erriet ihre Gedanken . Wie lieb'

reizend sie wieder aussah ! Trotz all der für sie schrecklichen Erl et"

nilse waren ihre Augen doch klar , und er freute sich, als er �

betrachtete . Weibliche Schönheit mochte sonst selten Eindruck �

ihn . aber von ihrem Anblick war er stets aufs neue hingerissen .
„ Eunice , ich werde Sie heiraten ! "

„ Mich heiraten ? " fragte sie erstaunt . . Tias werden Sie neb

tun , Mr . Groat . Ich will Sie nicht heiraten . "

„ Darauf kommt es gor nicht an . " Digby lehnt « sich über Ö4"

Tisch . „ Eunice
*

sogt « er leise , „ wissen Sie , was ich Ihnen
und was geschieht , wenn Si « mein Angebot abweisen ? "

( Fortsetzung folgt . )

Rätsel - Ecke des „ Abend " .
(numinmitiiiuniuiiaiiiuuiwjHiuuuiniiumnHiminwiQuiuiiramnimiroinuniiuiii

Kreuzworträtsel

Wäger echt : 1- schlangenartiger PH. ; : 3, weiblicher Bor »
twme ; 4, Insekt : 6. Sohn Noahs : 7. Eigentum : 1». Ux- TeJIdien ;
18. Hautössnung : 15. griechischer Kriegsgott : 17. baltischer Staat :
18. weiblicher Vorname yi Kurzform : 20. Stück vom Ganzen :
22. Schnur : 24. belgische Stadl ! Aö. indische Münz « : 26. deutscher
Strom ! 27. Fisch : 28. Honigwein . — Senkrecht : 1. Cousin « :
2. weiblicher Vorname : 3. Widerhall : 5. Hauptbestandteil der Frucht :
8. sandbestreuter Kampsplatz : S. Reinigungsgegenstand : 11. Ver -
wairdtschastsgrad : 12. Ehrenzeichen : 13. geographischer Punkt ;
14. Nebenfluß des Rheins : 16. Sonnengott : 19. spanischer Flutz :
21. lateinischer Aktemiu »druck für ebenso : 23. Derdauungsorgan :
24. Besuch .

. Zahlenrätsel .
12324 - 567 — 84S 10 57 - 6 10 — 5 7 11 —

3 12 8 — 8 13 14 6 13 1 8 12 15 - 9 10 8 7 11 7 8 —
16 2 15 17 8 — 10 7 0 17 7 8 13 14 3 6 7 5 7 4 - 18 6 11 5 —
8 12 10 10 — 18 6 11 3 - 12 3 - 12 3 19 2 8 — 5 7 11 —
20 7 6 4 — 5 6 7 — 8 2 20 6 12 15 5 7 3 2 1 11 12 4 6 7 —
6 14 11 7 10 — 3 12 10 10 — 8 4 7 15 15 7 10,

Schlüsselworte zu diesem Ausspruch von Friedrich Eberl :
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Silbenrätsel .
Aus den Silben a a an an ar ber der bvn cha cha -

de de de de der die dri e e erl fan ga gie i in In
ko ka ka kas ke iel klad kö le li li sie bn man mis wo rl
na nc na na ne ne ner ner net ni nig o o » on on
ra to ra ra re re ree . . ri ri ri rin sa m so sa sa J st�
tu ta te che, ti t ! ti tin fis u sind 27 Wärter zu bilden , det�
Anfangsbuchstaben von oben noch unten und die dritten
stoben von unten nach oben gelesen einen Ausspruch Bismariü
ergeben ( ch ein Buchslabe ) . — Die Wörter bedeuten : 1. GT
ort ; 2. deutscher Maler : 3. Zuckerersatz : 4. Musikinstrument

�5. Sittenverderbnis : 6. Bewässerung : 7. Tatkraft : 8. Wostcncw�
9. Harzseisen : 10. weiblicher Vorname : 11. Schutzdach über HeiligtN

; stallten : 12 Aufsichtsbehörde : 13. kauimännisches Tagebuch : 14. ®c
mohner Amerikas : 15. Frauenqewand : 16. Göll in der GerechtiakeN

! 17. Ort am Bodens « ; 18. Muse der Astronomie ; 19. Stosso�
I 20 . Insel östlich Sibiriens , 21. weiblicher Vorname ; 22 . Ankerplatz '

23. Blum « : 24. Krankheit : 25. Nebenfluß der San « : 26. Sag4 "
gestalt ; 27. Knöpfe aus Holz IT.. K.

Himmel und Erde .
Mit „ g " bring ' ich dem Bauer viel Verdruß .
Mit „ v " bin ich im deutschen Land «in Flutz

Versrätsel .
Wir wohnen nah in einem Hause .
Tin Zwillingspaar , und üben gleiche Wacht
lind geben scharf aus alles acht: '
Doch manchmal wird auch eine Pause
In unsrer Tätigkeit gemacht ,
Und jede « bleibt bei Tag und Rocht
In seiner wohloerschirntten Klaus «.
O Wunder , ohne Zungen reden wir ,
Entdecken schuldlas kas GeHelmste dir ,
Ach , und verraten oft den Herrn vom Hause

( Auflösung der Rätsel nächsten Donnerstag . )
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9
6
7
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13
19
14
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4
11
14

7
10

7

7
8
7
4

11

16 7 II 7 8 4 höchst . Berg der Erde
18 12 15 5 7 Stadt in der Mark
10 Nahrun gsmtllel

Land in Asien
Zahl
Tiergollung . _ ek _

Kigurenrätsel .

Auflösungen der Rätsel aus voriger Rummer .

Kreuzworträtsel . Von linke nach recht » : 1. �
3. Uhu . 5. Ida . 6. Abi , 7. rar . 8. Arm . 9. Eli . 11. Eos . 19 W-

■ 15. Rom . 17. Eva . 1«. Ali . 19. Ulm . 20. Gin . 21. Ort . 22. S- e .
�

Vonobennochunten : 2. Ham , 3. Ute , i Urt , 5. Ire , 5.
10. Leo . 12. Spa . 14. Dan . 15. Ria . 16. Mut . 17, Ems .

Silbenrätsel : 1. 311«, 2- Cangtnbexjj , 3. lermosA
4. Ilmenau . 5. Eisen , 6. Kalmus , 7. Guitarre , 8. Indim ' '

i 9 Nonne . 10. Immens , 11. Eremit . 12. Raoenna , 13. Erzgcbistz ,
14. Donner . 15. Neuwert , 16. Imme . — In der Einigkeit li "

unsere Stärke .

Zahlenrätsel : Der Rosenkavaliet . Eisen . Ruvenna . Ral>�
Okarina , Sardinen , Erkner . Narkose , Kadaver , Arsenal , ttai «"" '
Ar ras , JVllien , Indianer , Revision .

Di « Buchstaben aaa d « « ee h i Ilmnvooprs »
l t x sind so einzuordnen , dotz man wogerechl Wärter von folgender
Bedeutung erhall : 1. Fliuertram : 2. Halbedelstein : 3. Stade an der

Wcsermündung : 4. Plüsch . 5. Blume : 6. lieblicher Geist . — Senk¬

recht ergibt sich ein volkstümlicher Ausdruck für wachend träumen .

Ausichnitträtfel : Woldeck . Inlett . Ahapver , — - ,
GZruno . Bengel . verlies , Achervn , Heimat . Ast « , Nuntius . Breit " . .
Juset . Angler . Drei . Woche . Ninw « . Faust . — Alles Vergängl " �
ist nur ein Steichms

Defiz ' taufgabe : Fallersleben . Federlesen . Aeuchtersleb�
Fltesenleger . Gänscleber , Gardelegen . Kavallerie . Magdalene . 5*�,
soleum . Napoleon . Petroleum , Tirolerin . Ueberlegung . ZeilillUr
leser , Ziegentedor ( —w— ).

yinlttzräis « ! : Stein - Pilz - Gitt . Flutz - « rw �
Band . Wand — Uhr — Glas . Nord — Licht — Strahl . „.
Salz — Burg , Hirsch — Jagd — Schlotz , Geld — Nor —
Land — Gut — Schein , Eisen — Erz — Schelm . Ohr — Sind
Bahn . ( Paul Singer . )
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Technik im Mittelalter :

Das „ Perpetuum mobile "
Dos Mttelolt » könnt , Mar noch kein « Technik im heutig «»

Anne , aber im Prinzip war meles von dem . was heute ausgebaur

wurde , vorhanden i &us dem Mittelalter kommt auch dos Suchen

noch dem „ Perpetuum mobile " ' Mit diesen lateinischen Worten b«.

zeichnet man einen Körper , der sich unaushörlich bewegen und dabei

die Bewegungshindernisse ( Reibung , Druck , Zug , Spannung ) durch

eigene Kraft überwindeu soll . Es ist überflüssig , zu sagen , daß die

Derwirklichung dieses Problems unmöglich ist , und der Begriff ohne
Kenntnis oder Berücksichtigung der Naturgesetze geschaffen wurde .

Diese einfache Wahrheit , die heut « ohne weiteres einem jeden

die allgemein bekannt sind und immerwährend , ohne fichtbare Er .

gänzung ihres Krastverbrauches , ihre Arbeit oerrichten . Es sind dos
die Mognetnadel und das Barometer . Aber auch hier sind die Ur -

fachen ihrer Wirkung gegeben : Sie beruhen bei der Magnetnadel
auf dem Erdmagnetismus , während die Kraftquelle des Barometers
die atmosphärischen Wechselbeziehungen sind .

„ Perpetuum mobile " um 1200

Ci«6*r d*i hier ibgtbildtl * Gerät heifit es t» der HendsArift des Ing. Wilsrs ;
" Ger mjr. chrn Teg heben stA Meister gestritten , ein Rsd von ulket drehend ru
tnedien , heben die Frege erörtert , vie nun es snslellen könne, defi siA ein Rsd

selbst drehe , Siehe hier ein solches. welAes nun eise dnrA Klöppel In on.

gleiAer Zehl oder durA Quedrsilber drehend meAen kenn . "

d�fonnt ist . wurde im 1?. , lS . , ja bis ins Zü. Jahrhundert hinein

"' cht nur verworfen , sondern sogar in das Gegenteil gelehrt . Es

landen sich nämlich Leute , die behaupteten , das „ Perpetuum mobile "

erfunden zu haben und scheinbar auch den Deweis daiür nicht schuldig

dlieben . Natürlich wurde das durch allerlei mehr oder minder ge -
ichiiit « Täuschungsmanöver erreicht , die in vielen Fällen , wo finon -

J ' elk Dorteile für den „Erfinder " nicht ausblieben , zum Betrüge

ausarteten . Daneben aber gab es durchaus ernst zu nehmende

Dinner, weltbekannt « Gelehrt « und Forscher , die sich mit diesem

Noblem beschäftigten , von dessen Lösung sie fest überzeugt waren

und die durch klein «, sehr anfechtbare Erfolge ermutigt , sich immer

nueder der fixen Idee einzr selbstlaufenden Maschine ergaben .

Es wir schön gesagt , doh diesem Problem Naturgesetz « entgegen .

Aber auch wisienschofiliche , einwandfrei « Untersuchungen habe »

erwiesen , daß es keine Bewegung gibt , die nicht eine laufende Krait -

Melle zum Anlaß hat . Di « Maschine also verzehrt bei ihrer Arbeit

u�n Kraststafs , der immer wieder , je nach dem Berbrauch . ergänzt

und erneuert werden muß Jede Arbeit wird noch gewisser Zeil

durch Reibung und ander « Widerstände erschöpft und muß durch

Energiemengen wieder angeregt werden . Die Perpemum - mobile -

glaubt , darauf keine Rücksicht nehmen zu brauchen und muß

naturgemäß oersagen . Wenn aber durch dentende köpfe Anfangs -

«rfvlge auf dem Wege zur Lösung des P« rpetuunis oermerkt

wurden . | o ist das damü zu begründen , daß dies « Leute es ver .

" QrtÖcn haben , bei ihren maschinellen Borrichtungcn die Reibung

Unh ander « Hindernisse bis auf «in Mindestmaß heradzudrücken .

�s wird am besten erreicht durch das Pendel , Di« Zentrifugal , und

xse Schwerkraft So hau « eine Konstruktion , die im Jahre Ilbt in

Doris großes Aufsehen erregle , solgende . Aussehen : Aus «in «iusen -

koh sieitn gleichmäßig Kugeln , d! « mit dem Rabe «in « Umdrehung

snitmachten und wieder an ihren Fallpunkt befördert wurden , woraus

sich das Spiel wiederHolle . Da dos Rad gut zentriert und au - balam

ohne nennenswerte Achsrcibung gelagert , zur Vermeidung des

Luftzutritt » unter eine Glasglocke gesetzt war und die Augelgewichte
' n « invm bestimmten Verhältnis zueinanber standen , soll dieses f " '

p�luum mobile 46 Tage gelaufen sein . Dao will eine Prüfung - -

iRnmissian eürwandir « festgestellt haben . Trotzdem ist e » sehr leicht

wStzlich. haß man währeich dieser Zeit die Maschin « mehrmals

wieder in Schwuna gsbroch » hat . Aber selbst wem , das nicht dar

yall war . so hat die Herrlichkeit dach »ach 46 Tagen ihr Ende iy. -

fuht . Dabei hm sich das Rad in diesen Tagen nur s- lbst in Gang

Msten können : von dem Antreiben irgendeiner weiteren Bor -

Achtung, was der Sache , wirtschaftlich gedacht , « st eine Bedeurung

�leihen würde , konnte gar kÄn « Red « sein .

Ein anderer Erfinder dacht « sich die Sache sin Gr Krachte unter

ein schweres Pendel zum Schwingen , das mittels einer feinen

Darmsaite mit der Arretierung eines Zahnrades verbunden war .

•Dies« Vorrichtung arbeilet « longer « Zeit , bis sie wegen dem ' chnn

erwähnten Energieverlust zum Stillstand kam .

Und doch gibt es zwei , wenn auch indirekt «, Perpetuum mobil «.

Technik und Wissenschaft .
Eine Tagimg im Ingenieurhau » .

Vor kurzem fand die Hauptversammlung des Vorstandsrates ,
des Industrie - und Hochschulausschusses des Deutschen Verbandes

technifch - wisienfchaftlicher Dereine im Ingenieurhous zu Berlin statt .
Professor Ma tschos sprach über die 2. W e l t k r a f t k o n f e »

renz in Berlin 1930 . Das Problem der Kraftstoffe ist inter -
national und kann nur aüf internationalem Wege gelöst werden .

Daher wurde 1924 die „ Weltkrostkonferenz " gegründet , der äugen -
blicklich 47 Staaten angehören . Die erste Vollversammlung fand
1924 in London statt , die nächste wird vom 16 . bis 26 . Juni

1939 in Berlin abgehalten . Mehrere in Bildung begriffene ,

Fachausschüsse werden die dazu notwendigen Vorarbeiten j
erledigen . Fachausschüsse wurden gebildet für : feste , flüssige , gas -
förmige Brennstoffe , Dampftraft , Berbrennungskraft und Wasser -

kraft , mechanische Energie und Elektrizität sowie für Allgemeines .
Unter Allgemeines werden im besonderen Energiestatistik , die Be -

Ziehungen zwischen Energiewirtschost und Recht sowie Ausbildung « .

fragen und Normung behandelt . Oskar v. Miller , der

Schöpfer des Deutschen Museums , wird das Ehrenpräsidium der

Berliner Tagung übernehvien . Professor vr . h. c. Nägel , der !

Rektor der Technischen Hochschule in Dresden , sprach über die

Bedeutung der Notgemeinschaft der deutschen Wissen -

schalt für die Entwicklung und Förderung der deutschen Technik .

Die Notgemeinschast ist eine Gründung der Inflation . Wissenschaft
und Technik schlössen sich damals zusammen , um trotz der Not

weiter « Forschungen zu ermöglichen . Professor Nägel glaubt , daß
die Notgemeinschast in der Zukunft noch nötiger als bisher sein
wird . Es fei notwendig , ein « Stelle zu schassen , die dafür sorgt ,
daß in den Nvtwenbigkeiten des Alttag » die wissenschaftliche For -
schung nicht vernachlässigt werde . Profesior Dr . I . T h i e n e m o n n ,
der seit 39 Iahren die Vogelwarte auf der Kurischen Nehrung leitet

und auf dessen Anregung das Bogelringexperiment durch -

geführt wurde , sprach eingehend über seine bisherigen Arbeiten und

Das Kehn ad

Erfolge . Er zeigte insbesondere , wie seine Arbeiten durch dos

Funkwesen und die moderne Perkehrstechnik gefördert murden . Ein

lehrreicher Film ergänzt « seine Ausführungen .
Die Arbeiten Prof . Dr . Thienemanns besitzen heut « inter¬

nationalen Ruf . Ursprünglich wurde er seiner Beringung wegen
vielfach angegriffen . Heut « zeigt sich, daß er den einzig möglich « »

Weg gewählt hat Besonderes Interesse erregten die zahmen Störche .
die erst später als ihr « freien Artgenossen den Weg nach Süden

fanden . Ihr Abflug wurde durch Rundfunk angekündigt . Ihr Flug
kannte bis nach Rumänien verfolgt werden .

Urs hier ebgehltJete . JCehmd " Irl etr. ITeseerreJ . des smei entgegengeeeWe L- >
sAeuflungen het . Der Msnn im Kesten S kenn durA Zit en der Hebel C des tUifsser
ft nsA Brdsrf verteilen , so dsfi des Fsd seine Bevegung umkehrt , bsld reAls . hfld
Hris hmtm Isufi . Im AugmiliA liafl des IPesser suf die üni « SAsafeln des Rsdes
Die sn der Jellirammel K befestigte lest M muß stA elso senken. Die ZeiAnung ist
dem MssAinenbuA des Agrieols sus den Jshre 1556 entrommen , von item der Ver¬

ein der devtsAen Ingenieure jetil eine Neasttsgshe rermstsltet het-

„ Perpetuum mobile " um 1600

Des verbrsaAfe Vesser soll dnrA eine SArsedre wieder in die Höhe gefördert werden

Neue Arbeiten der Reichsbahn .

Die Reichsbahn veranstaltete vorgestern eine Besichtigungsfahrl ,

zu der auch die technischen Redaktionen Groß - Berliner Blätter ein .

geladen waren . Aus der Fahrt nach Magdeburg wurde der neue

Oberboumeßwagen oorgesührt , der eine einwandfreie Kan
trolle der Gleise ermöglicht . In Magdeburg - Rothens « « wurde «ine
neue Wirbelst rombremsvorrichtung grz ' eigt , die au
Stelle der sonst üblichen Hemmschuh « ein rationelles Bremsen der

von den Bremsbergen ablaufenden Güterwagen gestattet und vor
ollem diesen Arbeiten die sonst mit ihnen verbundenen Gefahren
nimmt . Dann wurde ein elektrischer Schlepper vorgeiühri .
der aus dem Derjchielebahnhos an Stelle der Lokomotiven arbcilct
und zur erheblichen Derbilligung des Betriebes beiträgt . Endlich

besichtigten die Teilnehmer die Slückguiumladehalle , in der der

Transporl des Gutes durch ein lausendes Band bewcrkstelligl
wird . In einer späteren Nummer der . . Technik " wird über das
Wesentlich « der hier skizzierten Arbeiten eingehender berichtet werden .

W. M

Forschungsarbeiten deutscher Ingenieure .
„ lieber st a t i s ch e und dynamische Untersuchun .

gen von Mündungsdampsmengen messern " berichtet

Dr . - Ing . S . Kreutzer in Nr . 297 der vom Verein deutscher In -

genieure herausgegebenen Iorjchungsheste . Die eingehenden Ver -

suche , die mit Dampf , Lust und Wasser durchgeführt wurden , zeigen

durch Gegenüberstellung verschiedener Difftrenzdruckmesjer , di « Un -

Möglichkeit genauer Mesiung schwingender Ströme mit den bisher

gebräuchlichen Apparaten . Die jedoch hierbei gemachten Erfahrungen
dienten zum Bau eine » neuen Dampf niesfers , der wie

eine Druckwagc arbeitet und bei dem sich durch einen auf eine

Membrandose wirkenden Druckunterschied ein Steuerventil öffnei ,

durch das soviel Dampf aus eine zweit « Membrandos « strömt , bis

hier ebenfalls Ueberdruck erreicht ist und dadurch der zu messend «

Siosf durch einen Staurand austritt . Die lehrreichen Versuche de.

wiesen zum ersten Male di « Messungsmöglichkeit schwingender
Ströme und sollen zur Weiterentwicklung des Membrandampsniesf ' ers
dienen . — Auf demselben Gebiet liegt der „ Beitrag zur Wen -

genmessung strömenden Dampfes ni Ittels Stau -

ringes " von Dr . - Ing . Walter Pflaum in Nr . 298 . Die Der

suche geschahen auf Veranlassung der Sieme, - - u. Halske Ä. . - ) . ,
Berlin , und halten als Ziel die Bestimmung des Beiwertes für die

Beziehung der Durchflußmenge zum Meßdruck bei Stauringen m

Rohrleitungen . Dar allem sollt « der Einfluß der Abmesiungen de »

Stmnnnges . des Rohrs » und der Art der Druckentnahm « geklijn
werden . 2lls Stauring wurde di « bekannte Form gewählt , bei der
der Ring in einer Fassung angebracht ist , die gleichzeitig die Bah -

rungen für die Druck - ntnahm « enthält . Die Bsiwerte wurden für
Z0, SO und 100 Millimeter Rshrdurchmeffer festgestellt - Es zeigte
sich , daß di « bereits früher mit Luft und Wasser gemachten Ersah -

rungen über die Abhängigkeit des Beiwcrtes vom Oesfnungsver -
hältnis bei Dampf ebenso überwiegend ist , und daß die achsiale

Entfernung der Druckentnahmeöffnungkn " bedingt durch Stauring -
dick«, von erheblichem Einfluß sein können . Ein « Aenderung dk

Beiwertes in den Druckgrenzen von 3 bis 1l ata und Ueberhigmm
bis 45 Grad war nicht festzustellen . Ing . E — l.
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Warum die Fischer nicht fischen .

Und trotzdem fein leben .

Hier schildert ein Segler , wie er auf einer Tour mit Fischers
leuten zusammenkam und wie er von ihnen allerlei erfuhr .

Obwohl bei dem schlechten Wetter die nahen Gaststätten nicht
überfüllt sein konnten , gaben wir uns Mühe , eine abgelegene , noch
aus der Wendenzeit stammende idyllische Fischersiedlung zu erreichen ,
in der es noch kurz vor dem Kriege ganz urspreewäldcrisch ausgesehen
haben soll , wie unser Flottenführer behauptete . Nur die Bewirtung
würde wohl zu wünschen übrig lassen , denn die Leute hätten außer
Fischen kaum andere Lebensmittel auf Vorrat . Man bekomme dort
alle Tage Fische , natürlich immer in anderer aber schmackhafter
Zubereitung . Wir redeten dann nur noch von Fischen ,
sairden uns mit dieser Fastenspeise ganz ab und hatten zuletzt direkt

Appetit darauf . Erich lobte die verschiedenen Originalfischgerichte . -
Aul grün und Schlei in Dill sollten hier draußen die delikatesten
Speisen sein . Willy dagegen hatte in Lehde vorzüglichen Hecht in

Epreewaldsoße kennengelernt , den wollte er sich hier bestellen . Der

längste Vorschootmann , aus Süddeutschland gebürtig , hatte Skr

langen nach Forellen . Den breiten Gewässern sehe er es an , daß
hier die Forellen viel größer und fetter sein müssen als in den

heimischen Gebirgsbächen . . .
Einen Fischereihafen hatte der Ort nicht . Von typischen Fischer -

booten und aufgehängten Netzen sahen wir nichts , nur Ncklamc -

schilder und die als „ Märkische Wegweiser " bekannten Verbotstafeln
waren zu sehen . In einem Lokal , das wir für eine Fischerschcnkc
hielten , legten wir an .

Zwei Grazien , in Crep de Chine und TNodestrümpsen .

mit yohen Absätzen , machten sich, Zigaretten rauchend , über unser
Slussehen lustig . Fischertöchter sehen sonst anders aus . Dieser Ort
hier schien keine spreelandschaftlichen Reize aufzuweisen . Nacht¬
quartier im dustenden cheulager gab ' s im ganzen Dorfe nicht , des¬
halb mußten wir in modernen Fremdenzimmern übernachten . Von
den übrigen Erlebnissen im Fischcrdorfe wollen wir nichts erzählen ,
nur von Fischer und Fischen .

Fische bekamen wir bei den Fischern nicht Zu sehen ,

Die letzte Büchse Bratheringe , meinte der Gastwirt , sei gerade olle

geworden . Auch die übrigen Fischer hätten keine Fische . Das
konnten wir nicht glauben und wollten der Sache auf den Grund

. gehen . Vielleicht durch unser Umfragen neugierig gemacht , fanden
sich dann eine Anzahl Fischer oder sogen wir Einheimische im Dorf -
trug ein . Von ihnen erhielten wir eine gründliche Aufklärung über
die „ Märkische Fischerei " .

Ans den schon jahrelang schwebenden Streitigkeiten und Pro -

zcssen zwischen märkischen Fischcreiberechtigten und der wasser -

benutzenden Berliner Bevölkerung wußten wir , daß in Berlin von

Fischcreirccht und Verkehrsrecht auf den Wasserstraßen niemand
etwas versteht . Die Gerichte bis zu dem berühmten Berliner

Kammergericht kannten sich in den Prozeßakten nicht aus und

brachten Urteile gegen die Berliner Bevölkerung heraus , daß diese
di « Spree für einen Goldsischteich halten mußte . Kein Rechtsanwalt
wollte sich in die ausfallenden Rechtsgebiet des Wasserverkehrs und
der Fischerei vertiefen . Unser Lokal war ein Fischereigut , von denen
es noch viele am gleichen Gewässer gab und tausende an den Wasser -
straßcn der Mark Brandenburg Gefragt , warum es bei so viel

Wasser und so vielen Fischern keine Fische gibt , meinten die Fischer :
„ W eil keine Fische gefangen werden . " „ Und weshalb
fangen Sie denn keine ? " „ Weshalb sollen wir denn Fische fangen ,
wir haben es doch nicht nötig . "

„ Es gibt doch genug Fische im Wasser . "
„ Aber es ist doch kein Vergnügen , Fische zu fangen , und auch

nicht mehr Mode . "

„ Wenn Sie nun einmal Fische essen wollen , wo nehmen Sie denn
dann die Fische her ? "

„ Aus der Zentralmarkthalle in Berlin . "

„ Wenn Sie nun nicht fischen und Ihr Fischereirecht nicht aus -

üben , wovon bestreiten Sie da bloß Ihren Lebensunterhalt ? "
„ Wir betreiben ein anderes Geschäft und haben deshalb zum

Fischfang keite Zeit . Das Fischereirecht nutzen wir besser aus und
verdienen dabei mehr als mit Fischen . "

Wie sie das machen , erfuhren wir später , als sich ihre Zungen
durch eine Anzahl Schnäpse gelöst hatten . „ Wir wären schön
dumm , wenn wir noch fischten . Durch die vielen Berliner , die auf
ihren Zlusslügen , zum Ferienaufenthalt , zum SZaden , Kahnsahren und

Angeln herauskommen , ist die ganze Fischerei zugrunde gegangen . ( ! )
Wir oerpachten deshalb die Fischerei und haben schon
aus der Pacht eine bessere Einnahme , als sie uns der Fischfang
bringen würde . Zweitens verkaufen wir Erlaubniskarten an die
Berliner Zlngler , die überall angeln dürfen , wo keine Fische mehr
sind . Für eine Slngeltarte nehmen wir bloß 20 Mark , wenn unsere
Innung nur ZllOV Stück verkaufen kann , so sind das schon 20 000
Mark . Drittens verlangen wir dafür , daß wir den Berlinern die

Benutzung der Gewässer erlauben , „Fischcreientschädigung " . Die

Entschädigungspflichtigen sträuben sich ja noch , aber unsere Köpe -
nickcr Fischcreigenossen fechten die Sache gerichtlich durch . Das

Köpenicker Revier hat . 4000 ( viertausend ) Anlieger , die alle Ufer -

bcsestigungen , Anlegestege . Paddlerbuden und Bootshäuser bauen

wallen . Nun wollen 24 nichts zahlen . Sie sind um die Summe

von 6800 Mark verklagt worden .

Da können Sie sich ja ausrechnen , was uns die Uferanlieger
bringen müssen .

Sehen Sie , deshalb haben wir unsere wertlosen Sumpfwiesen
als Sportplätze und Villengrundstücke verkauft und verkaufen sie

uitch weiter noch , öamit wir bier draußen recht arvl solche Anlicg - .
bekommen , die an uns zu zahlen haben . Sie schütten die Wiesen

auf , befestigen die Ufer und errichten Anlegestege und Bootsstöndc .

Für alles müssen sie noch extra „Fischereicntschädigung " zahlen .
Unerhört ist dabei nur , daß dafür auch der Wassersiskus lausend

Söasserzins haben will und uns dadurch Konkurrenz macht . Wenn
wir wieder fischen sollten , dann würden wir die Fischerei lieber

aufgeben .

Das Fischen wäre ja der Untergang der ganzen Fischerznnft !

Wenden Sie nicht ein , daß Recht und Gesetze sich ändern , nein ,
das verbietet unser Privileg . Der Große Kurfürst Hot es besohlen
und es steht auch in der Reichsoerfassung , daß Vorrechte und

Privilegien nie geändert werden dürfen . Das preußische
Fischereigesetz Hot klargestellt , daß Fischereiberechtigte mit Fischen
nichts zu tun haben , sondern bloß Entschädigungen einziehen
brauchen . Dann haben wir noch das kurfürstlich - königliche
K a m m e r g e r i ch t in Berlin . Dort sitzen noch die alten Räte
und arbeiten mit den alten Gesetzen von Anno dazumal . Wir haben
das unabänderliche Privileg und können damit den ganzen Wasser
verkehr oerbieten .

wenn wir es verlangen , muß ganz Berlin von den Spreeufern
abgerückt werden .

Einen Spandauer Bootsverleiher haben wir verurteilen lassen ,
Boote und Uferanlagen zu entfernen . Amtgericht Spandau und

Landgericht III haben dabei entschieden , daß auch die Havclufer so
bleiben müssen , wie sie vor tausend Jahren beschaffen waren . An
allen Ufern müssen Wasserpflanzen und Sümpfe zur Entwicklung
der Fischbrut erhalten werden uzrd überall müssen wir unsere Netze
aufs Ufer hinaufziehen und unsere Fanggcräte ausstellen können .
Wenn die Berliner nicht bezahlen wollen , dann sollen sie sich Hallen
bäder bauen , Sport aus der Karlshorstcr Rennbahn treiben und

für die Leibesübungen Punktroller kaufen . Fischer baden auch nicht ,
denn es ist verboten , weil es „ die Fischerei schädigt " . Aber
die Spree - und Havelfischereiberechtigten hätten ein Einsehen und
erlaubten den Berlinern die Benutzung des Wassers und der Ufer ,
aber nur gegen Zahlung einer angemessenen Fischcreientschädigung . "

Nun wußten wir über die märkische Fischerei Descheid

und sahen ein , daß die Fischereibercchtigung ein sehr einnehmendes
Geschäft ist . Die G. heimnisse der Fischereiwissenschaft aber wollen
wir in Berlin weiterverbreiten .

Weihnackten im Sportpalast .
Ein 2 - Siundcn - Rennen und anderes .

Das Programm zu den Rennen am 2. Feiertag im Sport -
palast steht jetzt in allen Einzelheiten fest . Den Fliegerkampf
bestreiten die beiden Examateurweltmeister Falck - Hansen ( Kopen -
Hägen ) und Mathias Enget ( Köln ) , der Franzose Louet , der Ameri »
kaner Horan , die Kölner Oszmella , Stesses , Frankenstein , der Kre -

selber Bragach und die Berliner Buschenhagen , Hahn , Lorenz und
Koch .

Ein Vorgaberennen über zehn Runden sieht die
beiden Weltmeister Engel und Falck - Hansen am Mal . Oszmella er -
hält 10 Meter Vorgabe , Frankenstein 20, Stesses 30 , Buschenhagen
40 , Louet 50, Hohn 60 usw . Im ganzen starten in diesem Wett -
bewerb 18 Fahrer , und die Malleute haben bis zu 130 Meter , also
fast «ine ganze Runde , aufzuholen . Bei dem M a n n s ch a f t s -

Verfolgungsrennen , das Rausch - Hürtgen . Kroschel - Miethe
und Gooßens - Mouton in Abständen von je 53 Meter am Ablauf
sieht , darf immer nur ein Fahrer jeder Mannschaft im Rennen

sein , die beiden Partner können sich jedoch beliebig ablösen , und

zwar ebenso �wie bei den Mannschaftsrennen durch Abstoßen .
Auch die Starterliste des „ Großen Weihnachtspreises " ,

eines Zweistundenrennens , ist jetzt komplett . Als die beiden letzten
Paare hatte die Direktion noch Koch - Noerenberg und die in letzter
Zeit stark nach vorn gekommenen jungen Berstner Krüger - Funda
verpflichtet . Bekanntlich beteiligen sich auch sämtliche anderen
Fahrer , die bei de » übrigen SVettbewerben starten , an dein Zwei -
lundenrennen , das durch die Teilnahme der Kölner Sechstagesieger

Rausch - Hürtgen , der 25 - Stunden - Sieger Frankenstein - Buschenhagen ,
der neuen Paarung Miethe - Kroschel , der Kölner Engel - Stesses eine
besondere Note erhält .

Das 21 . Sechstagerennen .
Berlins einziges Sechstogerennen in diesem Winter ,

das vom 4. bis 10 . Januar 1929 auf der Spoltpalaft - lSahn vor
' ich geht , wird eine ganz erstklassige Besetzung erhalten . So ist es
der Sportpalast - Leitung gelungen , die Teilnahme von Franz
Dülberg und Otto Petri zu erwirken .

Der 23jährige Dortmunder Dülberg , der erst im Verlaufe der
vergangene » Sommersaison nach Amenka ging , hat es verstanden ,
"ich in dieser kurzen Zeit drüben zum populären Sechstagesahrer auf -
zuschwingen , nachdem er e - fertiggebracht hatte , nicht nur die
Six Days in der Fordstadt Detroit , sondern auch den gleichen Weit -
bewerb in Chikago gegen allererste internationale Gegnerschaft zu
gewinnen . Auch in New York spielte der Dortmunder eine allererste
Rolle , und wenn er hier nicht seinen dritten Sechstogesieg erfocht ,
o lag das daran , daß sein erst 18jähriger Partner Jimmy Walthour

zum Schluß etwas abschwächte . Was es heißt , zwei Sechstogerennen
hintereinander in Amerika zu gewinnen , kann nur derjenige ermessen ,
der die Schwere der dortigen Rennen ' kennt und weiß , mit welchen
Raffinessen die internationalen Sechstagechracks das Hochkommen
einer jungen Kraft verhindern zu suchen pflegen .

Auch über die Verpflichtung des einstigen Treptowers Otto
Petri , der ebenfalls zu den besten Sechstagesahrer » in Amerika
gehört und auch schon einen derartigen Wettbewerb in Chikago ge-
wonnen hat , wird man allgemein erfreut sein . Petri hat vor zwei
Jahren am Kaise/damm nicht ganz die Erwartungen erfüllt , die man
auf ihn setzte . Auf das „Einundzwanzigste " will er sich, wie er selbst
erklärt hat , pan , besonders vorbereiten , um seinen Londsleuten zu
zeigen , welch erstklassigen Sechstagesahrer auch in ihm steckt .

Die Storterliste - zum 21. Berliner Sochstogerenncn ist nun -
mehr komplex . Folgende 1 « Mannschaften wenden das lange
Rennen bestreiten :

Dülhexg - Petri
Kroll - Tietz
Knappe - Mi eth «
Iunye - Kröschel
Behren - dt - Manthey

Preiiß - Resiger
Wette - Beinert

Broccordo - Leiounuur
Rielens - I . van Kempen

Gossens - Stockelynck
Faudet - Marcilloc
Binda - Linari

Loren . ; - Horan
Krüger - Funda

Silvesterfahrt de « DAC . Der Deutsche Auto - Elub veranstaltet
zu Silvester ein « Sternfahrt nach Dresden ins Er . zge -
birge . Die gemeinsam « Abfahrt der Berliner Teilnehmer erfolgt

am 29. Dezember . Di « Siloesterfeier mhb oat allen Teilnehmer »
in Dresden , im Hotel „ Europahof " , veranstaltet . Die näheren Ve »

dmgungen für die Fahrtteilnahme sind in der Reichsgeschäftsstell «
des Deutschen Auto - Clubs , Berlin W. 30 , Neu « Wintcrfeldsstr . 20 ,

zu erfahren .

Spiele oin 23 . DezeK . i > er .

Der Handballserienbetrieb nimmt nach der Paus « am ver -

gangcnen Sonntag wieder seinen Fortgang . In der 1. Gruppe

stehen sich in Hennigsdorf , Waldsportplatz , Borwärts - Hennigsdorf

und FTGB . - Wedding gegenüber . Nowawes empfängt FTGB . -

Rosenthal , während in Brandenburg die 2. Abteilung gegen Klaus -

dort spielt . Die Spiele beginnen um 14�2 Uhr .
In der 2. Gruppe spielen FTEB . - Ostcn gegen Drewitz um

10 Uhr in der Bödickestroße und Kaulsdorf gegen FTGB . - Rorden 1

um 14ZH Uhr in Kaulsdorf , Köpenicker Straße . In der 3. Gruppe

stehen sich di « Nachbaroereine Potsdam und Bornstedt um 1454 Uhr

in Potsdam , Lufischisfhafen , gegenüber . Wilmersdorf spielt gegen
Erkner um 10 Uhr in Schöneberg . Dominikusplatz� während

Moabit II nach Fürstenwalde fährt . In der 4. Gruppe spielen

FTGB . - Daumschulenwcg I gegen FTGB . - Friedenau II um 1l Uhr

in Neukölln . Herzbergplatz . FTGB . - Oberspree I gegen FTGB -

Wedding IV um 9 Uhr in Niederschöneweide und Grunewald -

Eichtamp gegen FTGB . - Südost um 12,10 Uhr in Schöneberg .

In der I . Frauengruppe findet nur ein Spiel statt , und zwar

muß Velten nach Nowawes . In der 2. Gruppe spielen FTGB . -

Neukölln gegen FTGB . - Friedenau um 12,10 Uhr in Neukölln ,

Herzberpp ' atz . und Schöneberg I gegen FTGB . - Wedding II um �
11 Uhr auf dem Dominikusplatz .

Sckmelin�s Kampf versckohen !

Auf unbesiimmte Zeit zurückgestellt .

Einer Drahtung aus New Dork zufolge ist der für gestern

angesetzt gewesene zweit « Amerikakomps Max Schmelings mit

dem amerikanischen Schwergewichtler Aale O k u n auf unbestimmt «

Zeit verschoben worden . Ob es sich um d: e Aufhebung des ganzen

Kampftages im New Dorker Madifon Square Garßen handelt ,

ist aus der kurzen funktelegraphijchen Information nicht ersichtlich .

Viel wahrscheinlicher dürste indes sein , daß Schmeling oder fein

in Aussicht genommener Gegner nicht aus dem Posten war und :

daher vom Programm abgesetzt wurde . Ueber die Gründe der

plötzlichen Ablag « wird man nähere Nachrichten abwarten müssen .

Wanderrcgcln für den Winter .

Materielle und geistige Vorbereitungen .

Das Winterwandern verlangt streng « Beachtung mancher

technischen Vorbereitungen . Voran steht dabei - die Kleidungs -

frage . Das Schuhwerk für den Wintersport muß besonders gut

gewählt sein . Wasserdichte , derbe und dennoch bequeme Stiesel sind

jetzt mehr denn jemals vonnölen , denn Schneewosjer scheint besondere
Energien beim Eindringen zu entfalten . Das ist auch für die weiter «

Kleidung bemerkenswert . Ucbermäßiges Bepacken mit Sachen tut

niemals gut . Man oerlasse sich deshalb neben dem Lodenanzug auf

leichte , wollene Unterwäsche — wobei allerdings die Leibbinde als

besonderer Schutz gegen Blasen - und Nicrenerkrankungen nicht zu

vergessen ist — aus den wollenen Sweater , auf den Trainingsanzug

und den meist nicht entbehrlichen Lodenmantel oder die Windjacke .

Wer es allerdings ermöglichen kann , der soll den modernen Ski -

anzug nicht verachten . Es kommt nicht aus die Gesetze der Mode an .

Auch in der allgemeinen Vorbereitung des Sportbetriebes selbst
acht « man aus gutes Material . Wo Ausgaben notwendig

sind , leistet sich der gute Sportler lieber etwas mehr , um gediegenere

Sachen zu erlangen . Das bezieht sich auf gute Schlittschuhe und

Rodelschlitten ebenso wie auf gut gearbettete Skier . Wer selbst
solche anfertigen will , beobachte sorgfältige Auswahl des Holzes und

gute Ausarbeitung der Bindungen . Bei Bruch und sonstigen Un-

sällen , die durch schlechtes Material leicht herbeigeführt werden

können , stellt sich manche unangenehme Begleiterscheinung , sogar für

die körperliche Gesundheit «in . Auch in der Beschaffung diese »

Materials werden die Berotungsst « llen der Arbeitersportverbände
mit praktischen Vorschlägen gern an die Hand gehen .

Der Rucksack wurde für manchen schon zur Plage . Vor

allem dann , wenn der Betreffende nichl von allen Bequemlichkeiten
des häuslichen Lebens loskommen konnte . Möglichst wenig , mög -

lichst leicht , das ist glücklicherweise heute schon Grundgesetz geworden .

Wenig für den Nahrungsumerhalt . was eben gerade für die Tages -

fahrt notwendig ist , dann kann man immer wieder frisch einkaufen .

Empfehlenswert ist für die Fahrt selbst immer vegetarische Kost :

Obst , Nüsse , das sogenannte „ Studentenfutter " usw . An Getränk

ein wenig Erfrischendes in der Thermosflasche , vielleicht Zitrone -
Unter keinen Umständen Alkohol . Dann sind da nock

einige Kleinigkeiten für die Gesundheitspslege . Bei längeren Fahrten

nicht übermäßig viel Wäsche , höchstens für einen längeren Standort -

Bei Skifahrten vergesse man ferner nicht die Schneebrille Und de »

Kompaß .
Auch einige geistige Vorbereitung erfordert dos

Winterwandern . Nicht nur in dem Sinn « , daß man dos Erlebnis

der Winterfchönheit in der Natur auf eine gute Grundlage stelle »

möchte . In erster Linie g«hört zur geistigen Vorbereitung die Ein -

stellung auf die Landschaft , aus das gewählt « Wandergebiet Da e»

gerade für Skifahrten oft besondere SVegezeichen nicht gibt , ist das

Skrtrautsein mit dem vorgenommenen Wandergebiet Vorbedingung -
Di « weithin verschneit « Landschaft führt bei Unkenntnis des Gebiei *

nur zu oft zu folgenschweren Verirrungen . Da nützen nicht m>-
allein Wanderkarten . Noch eins : Man verfalle nicht in PhotZ '
manie . Meist wird doch nichts Gescheites draus .

Die Bütl - Areoa als Eisbahn . Der Innenroum der Rürt - Are » �
ist zu einer prachtvollen spiegelglatten Eisfläche umgewandelt c " " '
den , die eine Größe von rund 3000 Ouadrotmeter dat . Täglich fin -
det ein eifriges Eishockentraining statt , und da der Brondenburgiiti
Eishockeyurrband die Bahn abgenommen hat . werden auch ke (»*•«*
bockeyverbandsfpiele auf der Eisbahn der Rütt - Arena veranstalte� -
An den Sonntogen Äcnzert .

Xttit JUna . Union S>»nh. »crliU . «btnilnnn Sttsr » R- ld ttarl . foirtiä *
23. Tcl . - mbtt , 13 Uhr. SandSalltpicl qcgen N. u. «. B. 24. £port » o« >"
ftBpolirf . AnschlUKcnd StihnoduoMct her Adt - ilune PBpeiiitf in her INJ '
l . aul « in SfutpJJn . Sämllitf, « jZ. lt . U. . M tglichcr b- ieiligen sich an bft
nadji - fetft . tzcBct bringt ein Geschenk mit .
. ,

T»r ». « h 8n»rincr . i « «ich * XBptni « 1884. Am 2. SBechnachtäfeierK *'
II Uhr, Im Eiadltheater , We. hnachtsfeier . liori�rt . Symnastik , Turnen u**
Theciet . Tie »rbeiterschoft non BBpentif und Umgegend ist her,Iich eingelade »-

Sonnaben », 22. Dezember , 3u Uhr , bei Bewart , ffunltienärflung .
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